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^  - ."EEien Verunglimpfungen, m it denen die konservative 
dre/ "tens der M ittelparteien letzthin bedacht wurde, als ihre 

Tag fü r^T ag  m it sichtlichem Behagen aus der leidigen

einem beachtenswcrthen Artikel hat sich nun auch das 
i» Parteiorgan der Konservativen, die „Konserv. Korresp.", 
»Uch mittelpartetlichen Bauernfängerei gestellt und fie, wie 
^ 4 ? ?  "w a rte n  war, klipp und klar zurückgewiesen. Und m it 
Ph.-. W ir  Konservativen verfolgen eine o f f e n e ,  k l a r e  
t»r^ , t i k  zu Nutz und Frommen des Vaterlandes und be- 

Volksklassen —  einer P o litik  von h i n t e n  h e r u m  
s c h s w i r  aber n ie  das W ort reden! I n  diesem S inne 

°i das genannte Parteiorgan:
"Zollte ein Kartell auf dieser Grundlage, also ein Zu- 

ze,„?°"schluß selbstständiger Parteien zur Abwehr gemeinsamer 
errichtet werden, so würde sich darüber wohl reden lassen. 

^!lj?  ein solcher Zusammenschluß ist nur möglich, wenn all- 
>kâ  O rtze it und Vertrauen herrscht. Daß zur Ze it das Ver­
ein ? ,^e i den Konservativen gegen die nationalliberale P arte i 
Dg^verst geringes ist, braucht nicht erst dargelegt zu werden, 

aber auch an der nothwendigen K larheit bei den M itte l- 
fehlt, dürfte nicht zu b-streiten sein. D ie konservative

Hv er Wort Hätt?
Novelle von M . F r i e d r i c h s t e i n .
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y  (18. Fortsetzung.)

?»dte " "  oon Sassen entging das aufziehende Unwetter n icht; er 
*>» M  iu  ö^lt diesen Ausdruck im Antlitz seiner Schwäge- 
^ k ^ ^ k a m  jeder bissigen Bemerkung ihrerseits zuvor, indem er

E.H"d, ih r bliebet so lange aus, daß ich Fräulein von 
«bi t t en  mußte, m ir den Thee zu bereiten!"

^äered^ ĉh sehe!" kam es m it G ro ll über die Lippen der

Abend, meine H e rrn ! Es ist schön, hier gleich 
, En zu können!" sagte F rau van der Neer, welche inzwi- 

^>lly "Egt h ""e  und sich behaglich am Tische niederließ, während 
i Kr» , .Et" Papa sprang und ihn begrüßte.
^Send«!^M Adelheid fand es weniger schön und wandte sich 

-M aßen an S ab ine :
An von Lettwitz, da S ie  Ih re n  Thee bereits genom-
„ ns Kinü' llehen S ie  wohl m it L illy  ins Spielzimmer. 
, ^eren» ^  t>on dem Besuch, den es m it uns gemacht, so 
""S i» „ ' °°ß °s nicht mehr hier bei der lebhaften Unterhal- 

Ä ?  d a r f !"
d .'Heut^ "Erneigte sich förmlich und gehorchte.
^  Ass-ssE ^  die Sonne zweimal untergehen!" seufzte 
^"äus als Sabine m it ihrem ungern folgenden Zögling

^E le , a>ar in der That, als ob das Z im m er sich ver-
A e y . . aus ihm die beiden Lichtgestalten entschwunden
l u l ^ r  n ° r M M r e  Gepläuder war verstummt und selbst der 

^  a u f- llk i^ M ^  Fräulein Adelheid's gewitterschwüle Laune 
-z M e r  den' empfahl er sich frühzeitig. —

Sabin^ .obwaltenden Verhältnissen im  Hause, w ar 
ijEuhwten E eine angenehme Abwechselung, daß sie von dem 

 ̂ heilige ^Cäcsiis ^ " tm a n n  gebeten wurde, ihm als Modell

tz l" iu sa m m /n n »^ "« '""  'h^ beider Generalin von Schlagen- 
sstl ?heit, und entzückt von ihrer eigenartigen

°i» Kirchenfenst "  " " ig e  Sitzungen zur Kartonzeichnung
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waren von der konservativen Presse m it ruhigem 
!» hingenommen worden. Und obgleich man sich nun

dks."^ßein-Affäre Kapita l fü r ihre Zwecke herauszuschlagen

^  . Eie, als könne man m it der gesammten konservativen 
'dkns" ^u m  noch verkehren, b u h l t e  man andererseits dennoch 
Ispvl um die Gunst unserer Parte i, die dem an ga-
lirus "ber Schwindsucht zehrenden Liberalismus in weiteren 
^  A n  wieder durch ein K a r t e l l  auf die Beine helfen sollte, 
s ta u c h  dieses „gefinnungstüchtige" Liebeswerben ließ die ze­
ich, konservative Presse kühl bis ans Herz hinan. Auch 

^ r  deutsch-konservativen Parte ile itung erfolgte eine bün- 
 ̂ und deutliche Absage.

"  versuchte man im  liberalen Lager, da diese komischen 
bhüchierungsversuche resultatlos geblieben waren, auf an- 

^?u  Wege das sehnlichst herbeigewünschte Kartell m it der 
En zu Stande zu bringen. M an packte die Sozialdemo- 

hch E uvt Kragen, stellte sie als das eigentliche „w auva is  su jo t" 
i ^ d a s  sie auch ist —  und blies zum Kampfe gegen diesen 

Ebu Feind vernehmliche Fanfaren.
Allein wer es versteht, in politischen Leitartikeln auch 

^  den Zeilen zu lesen und das gerade herauszufinden,
Eivo r betreffende Redakteur um jeden Preis in der Deduk- 
boh, ^iver Schlußfolgerungen verbergen möchte, der merkte gar 
tz. ' worauf dieses liberale Fanfarengeschmetter wider die 
Eigen -"wkratie abzielte; diese selbst sollte nur das M itte l, der 
Den i ^  Zweck aber das Kartell m it den Konservativen sein. 
t z . v o n ,  Centrum hoffen die Liberalen im  Kampfe gegen die 
d^" UÜsten bezüglich eines Ausnahmegesetzes nichts mehr, von 
ho» "onseroativen glaubt man in dieser Hinsicht noch einiges 

Zu dürfen, ob m it Recht oder Unrecht, wollen w ir hier 
Erörtern.

Parte i hat durch ihre Programm-Revision v o l l e  K l a r h e i t  
ü b e r  i h r e  Z i e l e  verschafft. D ie nationalliberale Parte i 
hat alle Anträge seitens provinzieller Parteitage und lokaler 
Vereine, die ebenfalls eine solche Klarstellung gegenüber wich­
tigen schwebenden Fragen bezweckten, ig n o r ir t; die freikonser- 
vative Reichspartet aber besitzt ein Programm überhaupt nicht. 
Hiernach fehlt also thatsächlich die Grundlage zu einem festen 
Kartell, das gleich dem Dreibünde den Charakter eines Bündnisses 
zwischen selbstständigen Mächten tragen würde.

S ta tt daß ferner diejenigen Politiker, die unverdrossen fü r 
die Herstellung eines Kartells eintreten, den sich abseits halten­
den Konservativen sagen, was die von ihnen vertretenen P a r­
teien bieten wollen, stellen fie im Gegentheil noch Bedingungen, 
und zwar Bedingungen, die eine Einmischung in  unsere inneren 
Verhältnisse bedeuten. W ie kommen fie dazu? W ir  drängen 
uns doch zu einem Kartell nicht. Hätte man bei der Schaffung 
des Dreibundes den Vertragsstaaten solche Bedingungen gestellt, 
hätte man beispielsweise sich in das Verhältniß Oesterreichs zu 
Ungarn oder Ita lie n s  zum Vatikan einmischen wollen, aus dem 
Bunde wäre sicher nichts geworden."

W ie w ir schon mehrfach ausführten, bezweckt die Kartell­
bildung die Beugung der Konservativen unter das national­
liberale Joch. W ir haben aber, da unsere Reformbestrebungen 
immer mehr Anhänger auch bet sonst anders politisch Denkende« 
finden, absolut keine Veranlassung, unsere Programmforderun­
gen im lauen S inne der M ittelparteien, die heute dies, 
morgen jenes wollen, zu verschlechtern. Und hierbei bleibt es!

W er m it uns die revolutionäre Sozialvemokratie bekämpfen 
w ill, der ist uns herzlich willkommen; wer dieses Zugeständniß 
aber nicht aus rein nationalen Prinzipien machen w ill, sondern 
um politischen Schacher m ir uns zu treiben, fü r dessen H ilfe 
danken w ir" .

Uolitische Tagesschau.
Anläßlich der Ernennung des preußischen Gesandten, Herrn 

v. K i d e r l e n - W ä c h t e r ,  zum Gcsanrten in Kopenhagen 
w ird aus B e rlin  geschrieben: „Kopenhagen ist fü r deutsche D i­
plomaten ein heißes Pflaster, ein schwieriger Posten; und mancher 
ist auf demselben schon gestrauchelt. D ie Affäre des Herrn 
v. Magnus m it der Sarah Bernhardt hat ja seinerzeit viel 
S taub aufgewirbelt, fie führte den S turz dieses Diplomaten 
herbei; aber auch seine Nachfolger, die Herren v. Philipsborn, 
S tum m , hatten m it mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen. I n  
der dänischen Hauptstadt liefen die hochwichtigsten diplomatischen 
Fäden zusammen. D ie Hand, welche sie schürte, war nicht, wie 
vielfach angenommen w ird, der König, sondern die Königin. 
S ie  übte in  erster Lin ie nach Rußland hin einen unverkennbar 
großen Einfluß aus; französische, welftsche In tr ig u e n  machten 
sich am dänischen Hofe bemerkbar, fast alles, was deutschfeindlich 
war, gab sich in  Kopenhagen ein Rendezvous. Herr v. Kiderlen- 
Wächter ist ein ungemetn gewandter, vorsichtiger D ip lom at von 
gleichbleibendem, ruhigem, konziliantem Wesen. Die innersten 
Fäden der D iplom atie kennt er sehr genau. E r war in P a ris ,

F rau  Generalin wandte sich in weiblicher Schlauheit nicht 
an Fräulein Adelheid m it der B itte , L illy 'S  Theilnahme an 
diesen Besuchen im Atelier des Glasmalers zu erlauben, sondern 
an Herrn von Sassen. Dieser gestattete es gern, und die Tante 
wurde zu ihrem nicht geringen Verdruß m it der fertigen That­
sache überrumpelt.

S ie wanderten denn Sabine und L illy  während einiger 
Ze it täglich in den frühen Nachmittagsstunden durch schöne 
Alleen hinaus vors Thor in das A te lier des M alers 
Heilmann.

D er schattige Weg in sommerlicher Lust, der Aufenthalt 
bei dem alten Meister und seine anregende und lehrreiche 
Unterhaltung erfrischten Sabine ungemein. Es begann sich 
ein zarter, rosiger Hauch auf ihre bisher so blassen Wangen zu 
legen.

,D a  sind w ir wieder, Herr H e ilm ann !"
M it  diesen Worten betraten die Unzertrennlichen eines 

Tages den großen Raum zu ebener Erde, in welchem Meister 
Heilmann, ihrer harend, bereits vor dem großen Karton m it 
dem Zeichenstift in der Hand beschäftigt saß.

,U nd wie immer, m it Sehnsucht erwartet! Willkommen, 
w illkomm en!" erwiederte er verbindlich und lüftete ein wenig 
sein schwarzes Sammetkäppchen, aus welchem ihm die weißen 
Haare lang herabwallten.

„H m , liebes K in d !"  begann e r; es war seine Gewohn­
heit, jeden Satz m it „H m !"  zu beginnen. .Heute muß ich S ie  
schon bitten, das rothe Gewand anzulegen und I h r  Haar aufzu­
lösen. D o rt hinter dem großen Wandschirm liegt alles für S ie 
bereit. Es ist ihnen doch nicht allzulästig?"

Der alle Herr blickte sie m it den mattblauen Augen so 
besorgt und bittend an, daß Sabine sich zu erwidern 
beeilte:

„E i  behüte! Nicht im geringsten!"
Lächelnd huschte sie hinter den großen Schirin, und L illy  hockte 

sich indessen auf die Pritsche hin, wo sie zu Füßen ihres ab­
göttisch geliebten Fräuleins während der Modellsitzung auszu­
harren pflegte.

Ganz gegen ihre Gewohnheit verhielt sie sich in diesem 
Raume auffallend s til l; er schien ihr einige heilige Scheu einzu-

Petersburg, Konstantinopel thätig, und überall hat er Freunde 
hinterlassen. I n  gut unterrichteten Kreisen w ird angenommen, 
daß der Posten in  Kopenhagen nur ein Durchgangsposten fü r 
Herrn v. Ktderlen sein w ird und er in  absehbarer Zeit B o t­
schafter werden dürfte. Von München aus wurde ja auch G ra f 
Eulenburg sofort zum Botschafter in Wien berufen. Wie dieser, 
so ist bekanntlich Herr v. Ktderlen xer8onL ^ra tw s iw a  beim 
Kaiser; aber wie gesagt, nichts wäre verkehrter, wenn man auf 
diesen Umstand allein das schnelle Avancement zurückführen 
würde; denn Herr v. Kideelen ist einer unserer befähigsten 
Diplomaten."

Die n ä ch s te  R e i c h s t a g S t a g u n g  wirst ihre Schatten 
voraus. Es werden allerlei Meldungen über angeblich sicher 
bevorstehende Gesetzentwürfe verbreitet. S o  ziemlich alles, was 
in dieser Hinsicht verlautet, beruht auf Kom bination; denn 
bisher, wo noch nicht einmal alle maßgebenden Persönlichkeiten 
in B e rlin  versammelt sind, ist nichts über den Kreis dieser V o r­
lagen entschieden. A ls  wahrscheinlich kann man nur, nachdem 
die Bundesrathsausschüsie sich bereits an die bezüglichen Bera­
thungen herangemacht haben, bezeichnen, daß das b ü r g e r ­
l i c h e  G e s e t z b u c h  der nächsten Reichstagstagung das Ge­
präge geben w ird. Es soll ein Werk zum Abschluß gebracht 
werden, an welchem nun schon mehr als 20 Jahre hindurch ge­
arbeitet ist. Wenn auch manches an diesem Werke anders und 
besser hätte gestaltet werden können, als es die Kommission zur 
Ausarbeitung des eoäo c iv il gethan hat, so w ird man sich doch 
jetzt hoffentlich auch im  Reichstage nicht mehr um Kleinigkeiten 
streiten.

Das „V o lk " bemerkt zu der Ankündigung der „ N a t i o n "  
betreffend weitere Veröffentlichungen aus der „Hammersteinschen 
M a p p e ": „D en Herren, welche der Rummel besonders tnter-
esfirt, können w ir gleich verrathen, daß die „N a tio n " zuweilen 
aus denselben Quellen schöpft wie der „V o rw ä rts ". W ir er­
innern uns sogar eines ganz bestimmten Falles. Diesmal hat 
der wohlunterrichtete Herr nicht einmal alles gesagt. Es find 
nämlich, richtig gezählt, mehr als 200 —  es sind 387 Briefe, 
von welchen 411 m it den stärksten Majestätsbeleidigungen an­
gefüllt find. Das w ird ein Schmaus geben, wenn Herr D r. 
B arth  nach Eröffnung des Reichstages die Briefe auf den Tisch 
des Hauses niederlegen wird. W ir werden uns gegebenenfalls 
erlauben, daran zu erinnern". —  Die „G erm ania" bemerkt zu 
der Barth'schen Drohung, die nebenbei bemerkt, die Konser­
vativen vollständig kalt läß t: „Anständige Leute und ehrenhafte 
Po litiker sind es gewiß auch nicht, die Pcivalbriefe gestohlen 
haben, auch diejenigen nicht, welche m it gestohlenen vertraulichen 
Privatbriesen politische Geschäsle zu machen suchen. Was die 
„N a tio n " sagt, sieht einer E r p r e s s u n g  sehr ähnlich, wie fie 
Wucherer und Halsabschneider zu treiben pflegen, um ihre 
Opfer auszuplündern. Der Zweck, die konservative P arte i 
„moralisch zu vernichten", —  die „N a tio n " hat das deutlich 
genug gesagt —  soll hier ein M itte l „he iligen", das von an­
ständigen Leuten im Privatleben unter allen Umständen ver­
worfen w ird ".

flößen, und ihre klugen, kindlich erstaunten Augen musterten 
die m it Zeichnungen bedeckten Wände und die Abbildungen 
eines Fensters m it Glasmalereien, welches in einer Seitenwand 
angebracht war, während durch die breiten, großen Fenster der 
Vorderwand Helles Licht hereinflulete, welches nur durch niedrige, 
grüne Vorhänge etwas gedämpft wurde.

Heller Zubelruf des Kindes ließ den M a le r überrascht von 
seiner Arbeit aufschauen; er hätte allerdings in diesen A usru f 
des Enzückens m it einstimmen mögen, als er Sabine, geschmückt 
nach seiner Angabe, vor sich sah.

„F rä u le in ! Liebes, einziges Fräulein, wie schön sehen S ie  
a u s !"

S o rief L illy  und öffnete ihre Arme, um sie zu umfangen, 
wagte aber nicht, das rothe Atlasgewand zu zerdrücken.

„D a  sieht man," sagte Herr Heilmann, „w as die mo­
dernen Gewänder uns neidisch verhüllen ! Hätte man je früher 
so schöne Schultern und Arme in so barbarischer Weise zuge­
deckt ? Und wie gut Ihnen das Roth zu Ih re m  Haar steht! 
Nun erlauben S ie, daß ich S ie setze, daß ich S ie  m it diesem 
Heiligenschein schmücke und Ihnen  die Harfe in ven A rm  gebe! 
B itte , setzen S ie  sich recht bequem!"

Sabine erstieg die Pritsche und M a le r Heilmann gab 
ihr die nöthige malerische S tellung.

L illy  kauerte sich ih r zu Füßen nieder und schaute bewun­
dernd auf ihren Schmuck.

„J a , gnädiges F räu le in ," sagte der Künstler, „wenn S ie  
nun völlig die heilige Cäcilie verkörpern und darstellen wollen, 
so müßten S ie  eigentlich die Harfe spielen und dazu 
singen!"

„O , das kann ich auch!" rief Sabine und ging ohne viel 
Besinnen auf seinen Scherz ein. S ie g riff in die Saiten, prä- 
ludirte und sang ein ernstes, etwas schwermüthiges 
Lied.

In m itte n  ihres Vortrages wurde plötzlich angeklopft. 
Erschreckt wich Sabine zurück und Heilmann sagte leise:

„D a r f  ich .Herein' rufen, gnädiges F räu le in? Es w ird  
keine Fürstlichkeit oder sonst ein ungebetener Gast sein!"

Sein Modell gab durch stummes Nicken die allerdings nur 
ungern gewährte Einwilligung. (Fortsetzung folgt.)



D er B e s u c h  des K ö n i g s  v o n  P o r t u g a l  i n  R o m  
wird bestimmt erfolgen. I n  M onza, wo die Königin noch w eilt, 
wird bet ihrem Besuche der König von P ortu gal dieselben G e­
mächer bewohnen, die einst das deutsche Kaisecpaar tnne hatte. 
D ie Wichtigkeit dieses Besuches in R om  ist nicht zu unterschätzen, 
da jetzt zum ersten M ale seit 1 8 7 0  ein katholischer Monarch 
nach Rom  kommt.

Zu den Vorgängen in der Türkei wird vom 7. d. aus 
K o n s t a n t i n o p e l  gemeldet: B is  vorgestern Abend würben
von der P olizei 3 8  Leichen, darunter diejenige einer Frau, dem 
armenischen Patriarchate übergeben. Gegenüber der von arme­
nischer S e ite  in der letzten Zeit auf 7 0 0  angegebenen Zahl der 
Opfer ist festzustellen, daß dieselbe auf Grund genauer Recher­
chen nicht 2 0 0  bis 3 0 0  übersteigt. B ei dem Patriarchate ist 
eine beträchtliche Zahl von Fam ilienangehörigen a ls vermißt an­
gemeldet. D a s  P o rta l der Kathedralkirche in Kum-Kapu ist im  
Auftrage des Patriarchen schwarz umflort. —  D ie „Agenzia 
S tefa n i"  meldet aus T rapezunt: D ie  M uselmänner griffen, da 
Armenier zwei hohe türkische Beam te verwundet hatten, das 
Christenviertel an. D ie  Ruhe ist wieder hergestellt. D a s  Kon­
sularkorps unternahm einen Kollektivschritt beim V ali und er­
suchte denselben, die nöthigen M aßnahmen für die Aufrechthaltung 
der öffentlichen Sicherheit zu treffen.

Nach einer M eldung des „Reuterschen Bur." aus H o n g ­
k o n g  vom 3. d. M ts. find der englische Vizekonsul und der 
Präfekt von Kucheng nach Futschau abgereist. Der Vizekonsul 
wird sich nach Peking begeben mit Depeschen an den Gesandten 
N 'Connor, in welchen festgestellt wird, daß es unnütz sei, die 
Untersuchung, da diese lediglich eine gerichtliche Farce sei, fort­
zuführen ; die fremden und die einheimischen Kommissare wären 
durchaus uneinig. — Eine Reutermeldung aus Shanghai vom  
7. ds. besagt: Der Vizekönig von Nanking Tschang-tschi-Tung 
weigerte sich, indem er Krankheit vorschützte, den Besuch des 
englischen Adm irals Buller in Nanking zu empfangen. D er  
Aviso „Alacrity" kehrt infolgedessen nach Shanghai zurück. D ie  
britischen Kreuzer „Archer" und „Udaunted" find in Futschau 
angekommen.

D a s „Reutersche Buredu" meldet aus T a n a n a r i v o  
unter dem 22. Septem ber: D ie Königin der H o v a s  erließ 
eine Proklam ation, in der fie die Armee der Feigheit beschul­
digt. S ie  weigert sich, die S ta d t zu verlassen. D ie  HovaS setzen 
den Widerstand fort. D as Observatorium ist zerstört worden. 
D ie Fremden können die S tad t nicht verlassen, da die Regierung  
das Anwerben von Trägern verhindert.

W ie aus C u b a  gemeldet wird, habe sich Marschall M ar­
tins; Campos zu einem Journalisten geäußert, seiner Anficht 
nach sei die Einführung der Autonomie auf Cuba sehr schwierig, 
da die Autonomisten unter sich vollständig uneinig über die 
M ittel seien, die zur Unabhängigkeit Cubos führen könnten.

Deutsches Hteich.
Berlin, 7. Oktober 1 8 95 .

—  Auf das Huldigungstelcgram m  der 8. Generalversamm­
lung des evangelischen B undes an den Kaiser ist folgende A nt­
wort eingegangen: „ S e . Majestät der Kaiser und König haben 
Allerhöchst Sich über den telegraphischen Gruß der 8. General- 
Versammlung des evangelischen B undes herzlich gefreut und 
lassen für den Ausdruck unverbrüchlicher Anhänglichkeit danken. 
Auf Allerhöchsten Befehl von Lucanus, Geheimer Kabinetsralh".

—  D er Flügelavjutant des Kaisers Oberst von Moltke, der 
aus Petersburg in  Hubertusstock eingetroffen ist, überbringt ein 
eigenhändiges Antwortschreiben des Kaisers von Rußland. 
Oberst von Moltke erhielt eine prächtige goldene T abatisce in 
rother Emailleverzierung mit dem von einem Lorbeerkranz um­
gebenen Nam enszug des Kaisers von Rußland in selten schönen 
großen Brillanten.

—  Ueber das Befinden der Großherzogtn von Sachsen- 
W eim ar meldet die „Schlefische Zeitung" aus Heinrichs» von 
heute früh 7^/, Uhr einen weiteren guten Fortgang der Krank­
heit, es sei eine langsame aber gute Rekonvalescenz anzunehmen. 
B ulletins werden daher nur noch von Zeit zu Zeit ausge­
geben.

—  G enerallieutenant z. D . Koblinski ist in B erlin  
im 85 . Lebensjahre verstorben. D er Verstorbene war im Jahre  
1 8 6 4  Kommandeur des 5. ostpr. Infanterie-R egim ents Nr. 4 1  
(jetzt Regim ent von B oycn , welches z. Z . in Jnsterburg, T ilsit 
und M em el garnisontrt).

—  I n  Westend starb heute früh der S en io r  der homöo­
pathischen Aerzte B erlin s Hermnnn Fischer.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht amtlich die Er­
nennung des bisherigen königlich sächsischen Geheimen Finanz­
raths und stellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrath  
D r. von Körner zum Direktor im Reichsschatzamt.

—  D er russische Finanzminister W itte hat gestern Abend 
B erlin  verlassen und die Rückkehr nach Petersburg angetreten.

—  D ie mit der Vorberathung des bürgerlichen Gesetzbuches 
betrauten Ausschüsse des Bundesraths find heute zusammenge­
treten.

—  D ie B erliner Korresp. nim mt Veranlassung, nochmals 
darauf hinzuweisen, daß nach den ausdrücklichen Bestimmungen  
des Gesetzes die preußische Zentral-Genossenschaftskasse nicht be­
rechtigt ist, einzelnen Personen oder einzelnen Genossenschaften, 
sondern nur „Vereinigungen und Verbandskassen eingetragener 
Erwerbs- und WirthschaftSgenoffenschaften zinsbare Darlehen zu 
gewähren". —  D ie Zentralkaffe kann daher dem Gesetze nach auch 
nur den oben ewähnlen Vereinigungen und außerdem den land- 
wirthschaftlichen Darlehnskaffen und gleichartigen Instituten  ein 
Konto in laufender Rechnung eröffnen. S ie  ist jedoch anderer­
seits zur Erfüllung der ihr gesetzlich übertragenen Aufgaben 
berechtigt, mit jedermann in Depositen- und Checkoerkehr zu 
treten, sowie Sparein lagen  anzunehmen (§  2 alinoa 3 und 4 ).

Breslau, 7. Oktober. D er sozialdemokratische Parteitag  
wurde am S on n ta g  Abend mit einer längeren Begrüßungsrede 
des Abgeordneten Liebknecht eröffnet. Etwa 2 5 0  D elegirte find 
zu dem Parteitage eingetroffen. Zu Vorsitzenden wurden der 
Abgeordnete S in g er  (B er lin ) und M etallarbeiter Segitz (Aürth) 
gewählt. —  I n  der heutigen Sitzung des P arteitags wurde der 
Antrag der Hamburger Genossen berathen, die Nachtarbeit in 
den Partei-Druckereien abzuschaffen. D ie  Anträge auf Abschaffung 
der Nacht- und Akkordarbeit sowie ein Antrag, daß diejenigen 
Parteibeam ten, die ein Mindestgehalt von 3 0 0 0  Mark erhalten, 
als Abgeorvnete keine D iäten  erhalten solle», veranlaßt eine sehr 
lebhafte Debatte. Fischer-Berlin verwahrt sich dagegen, daß er

von dem Arbeitergroschen lebe. Er arbeite für die P arte i und 
bekomme dafür seinen Lohn. M an könne nicht verlangen, daß 
die Abgeordneten ihrer Pflicht ohne Entschädigung genügten. 
W enn die maßlose» Angriffe gegen die Parteibeam ten nicht auf­
hörten, so verzichte er auf seine S te llu n g . Heil-Heidelberg be­
antragt die Ausschließung des Landtagsabgeocdneten D c. Rüdt 
aus der P artei, w eil er zum D elegirten gewählt, nicht erschienen 
sei und erklärt habe, „mit dieser Gesellschaft fertig zu sein"!

Muslarrv.
Rom, 7. Oktober. E s verlautet, daß sich der Kronprinz 

demnächst mit der Prinzessen Helene von M ontenegro verloben 
werde. —  Prinzessin Helene ist am 8. Janu ar 1 8 7 3  a ls  viertes 
Kind des Fürsten von M ontenegro und seiner G em ahlin M ilena, 
Tochter des Wojwoden Peter Vucotic, in Cetinje geboren. Der  
Kronprinz Viktor Em anuel ist 11. November 1 8 6 9  geboren.

Paris, 6. Oktober. Präsident Faure und G em ahlin be­
suchten heute das Rennen zu Longchamps. I n  der Loge des 
Präsidenten wohnten auch der König von P ortu gal, P rinz Niko­
laus von Griechenland, Großfürst und Großfürstin Konstantin, 
der vorm ittags hier eingetroffene Herzog von Aosta, Fürst Lo- 
banow, sowie viele M itglieder des diplomatischen Korps dem 
Rennen bei. Trotz des Regens hatte sich eine zahlreiche Menschen­
menge zu dem Rennen eingefunden.

Meran, 6. Oktober. B et der gestern stattgesundenen Ge­
neralversammlung des internationalen GastwirthsvereinS wurde 
W iesbaden zum Vorort, Kah-Baden-Baden zum Präsidenten ge­
wählt. Der Kurort prangt im Flaggenschmuck, von S e iten  der 
Kuroorstehung der S ta d t und hiesiger Hoteliers fanden begeisterte 
Empfänge und Festfeiern statt. Gestern war große Auffahrt mit 
Bucgfest in Schloß T iro l, abends Illum in ation  der Kuranlagen; 
heute wird das Festspiel Andreas Hofer aufgeführt; abends ist 
Festbankett. D ie  Versammlung ist sehr zahlreich, insbesondere 
aus Deutschland, der Schweiz und Oesterreich besucht. E s herrscht 
begeisterte Feststimmung.

Petersburg, 7. Oktober. Der deutsche Botschafter Fürst 
von R adolin ist gestern nach M oskau abgereist. W ie verschiedene 
B lätter melden, hängt die Reise m it den M aßnahmen zusammen, 
welche der Botschafter für den Aufenthalt in Moskau während 
der Kaiserkrönung treffen will.

Newyork, 7. Oktober. D er berühmte Novellist Hjalm ar 
Hjorth Boyesen, Professor der deutschen Sprache an der Co­
lum bia-Universität, ist gestorben.

KrovirrzialnaHrichten.
G o llu b , 6. Oktober. (V erhaftung .) Heute M orgen  w urde hier 

ein Mensch verhaftet, der sich in  der Nacht verdächtig gemacht hatte 
und  deshalb von den Nachtwächtern und einem G endarm en verfolgt 
w urde. Anscheinend hat m an es m it einem gefährlichen Verbrecher zu 
thun , denn es w urden  ihm ein zusam m enlegbarer Dolch, ein Revolver 
m it vielen P a tro n e n  sowie 50 M ark  baar und meh ere Taschenuhren 
abgenommen.

S t r a s b u r g ,  5. Oktober. (Trinkwafserverhältnisse. E rw eite ru n g  der 
Passage am S le in th o r.)  Die Trinkwasserverhältnifse unserer S ta d t  en t­
sprechen nicht den gesundheitlichen A nforderungen  der G egenw art. Um 
diesem Uebelftande abzuhelfen, hat die K om m unalverw altung  am  Fleischer- 
marktplatze vor ca. emem J a h re  eine B ohrung  in A ngriff nehmen 
lassen, die bereits einen Kostenaufw and von 5500 M ark erfordert hat. 
Obgleich eine Tiefe von 142 M etern  erreicht w urde, ist die B oh rung  
erfolglos geblieben, und es w ird  von einer W eiterdohrung, nachdem 
auch von dem geologischen In s ti tu te  zu D anzig ein Gutachten einge­
holt w orden ist, Abstand genommen. D a m it ähnlichem K ostenaufw ands 
bei dem Kasernen- und K reislazarethbau vergeblich Versuche angestellt 
worden sind, m uß sich S tra s b u rg  m it dem G rundw asser, welches schon 
in  einer Tiefe von 6 bis 15 F u ß  erreichbar ist, begnügen. —  Z u r 
E rw eite rung  der D urckgangspaffage am S te in th o r  ist das M ada- 
nowicz'fche Grundstück fü r 1 1 0 0 0  M ark  angekauft w orden. M ir der 
A u sfü h ru n g  der E rw eite rung  w ird in  diesen Tagen begonnen w erden.

Schwetz, 6. Oktober. (B u n d  der L andw irthe.) Am 24. d. M ts . 
findet hier im Kaiserhof eine V ersam m lung des B u n d es der Landw irthe 
statt. D er Provinzialvorsitzende des B undes, H err v. P u ttkam m er-P lau th , 
hat sein Erscheinen bestimmt zugesagt. F e rn e r  ist ein berufener R eferen t 
über die V erstaatlichung der G etreideeinfuhr gew onnen.

2 S ch lochau , 7. Oktober. (Todesfall.) Heute Nacht verstarb in ­
folge langw ierigen  Leidens der R eichstagsabgeordnete fü r den W ah l­
kreis Schlochau Konitz-Tuchel H err P fa r re r  Haffe im A lter von 61 
J a h re n .

D an z ig , 6. Oktober. (Verschiedenes.) I m  „Kaiserhos" fand gestern 
Abend der diesjährige 24. Jah reskom m ers a lter K orpsstudenten statt. D er 
Kom m ers w urde um  9 Uhr durch den Vorsitzenden, H errn  Landgerichts­
ra th  Wedekind, m it einem S a lam an d e r auf den Kaiser eröffnet. W egen 
der ungünstigen W itte ru n g  w a r von A u sw ä rts  n u r  w enig Besuch er­
schienen. A n dem Kom m ers nahm en u. a. auch die H erren  O berpräsident 
v. G oßler, O berp räsid ia lra th  v. Pusch, K onsistorialrath M eyer u n d L an d - 
schastsdirektor Albrecht theil. B ei dem hiesigen K reisverband der G e­
nossenschaft freiw illiger Krankenpfleger im  Kriege haben sich bisher 85 
Personen  gemeldet. I m  Laufe dieses M o n a ts  w erden vier vorbereitende 
Kurse u n te r Leitung der H erren G eneralarzt a. D . B o re tiu s , Kreis- 
physikus Schäfer, Kreisphysikus S teg e r und prakt. A rzt D r. S em on  be­
g innen . Am 16. Oktober w ird  die erste U nterrichtsstunde abgehalten 
w erden. —  D er Postinspektor M eißner hierselbst ist zum P ostra th  er­
n a n n t.

K ö n ig sb e rg , 5. Oktober. (Die „unglücklichen G ew inner") in  der 
Nordostdeutschen G ew erbe-A usstellungs-Lotterie erheben lau te  Klagen. 
D er G ew inner des ersten H aup tgew innes hat für alle die herrlichen 
Besteckkasten, Tafelaufsätze, Armleuchter, Brodkörbe, B ow len , Kaffee- und  
Theeservice, W einkannen, B rillan ta rm bünder, C olliers, Brocken rc. durch­
au s  keine V erw endung und  so sind die betreffenden G egenstände zu 
etw a der Hälfte des W erthes bei dem hiesigen K aufm ann  H errn  
W ottrich, S te indam m er Kirchenplatz 6, zum Verkauf gestellt. B ed au e rn s­
w erther noch a ls  der Besitzer des ersten H aup tgew innes sind die zwei 
H erren, denen F o r tu n a  das Danaergeschenk des zweiten H aup tgew innes 
in  den Sckooß geworfen hat. Bekanntlich w urden  etwa 75 000 Lose 
w eniger abgesetzt, a ls  erw arte t w urde, w eshalb auch die Z ah l der G e­
w inne von 3167 aus 2387 herabgesetzt w urde. D er zweite H au p t­
gew inn, der m it 10 000 M ark  bewerthet w ar, w urde aus 5000 M ark 
heruntergesetzt, ebenso erfolgte eine H erabm inderung  der übrigen  G e­
w in n e ; n u r  der erste H auptgew inn  m it 20 000 M ark  blieb ungeschmälert. 
N u n  denke m an  sich den V erdruß  der beiden G ew inner des zweiten 
H aup tgew innes. F reudestrahlenden A uges sehen fie ihre N um m er in  
der G ewinnliste. M Ü  1 0 0 0 0  M ark  ist das Los herausgekommen. Diese 
S um m e bring t, wie m an schnell ausrechnet, bei 5 P rozen t Z insen 500 
M ark  jährlich R ente. S e h r  bald wirkt aber schon etw as ernüchternd 
der Gedanke, daß m an ja  nicht 10 000  M ark  Geld, sondern n u r  G egen­
stände in  diesem W erthe erhält. Aber im m erhin, m an ist glücklich. D a 
m it einem M ale  geht den G ew innern  die Nachricht von dem Abzug zu : 
nicht 1 0 0 0 0  M ark, sondern n u r  5000 M ark  in  W erthgegenftänden sollen 
sie erhalten . W enn  m an  nichts gew onnen hat, d an n  n im m t m an  eS 
eben nickt tragisch; w er aber schon 10 000 M ark  in  den H änden  a ls  
sein E igenthum  fühlt und  es werden 5000 M ark  davon fortgenom m en 
—  der ist sicherlich nicht w enig erbost. A ls n u n  aber die beiden G e­
w in n er die W c-rthgegenftände veräußern , da bot ihnen der eine Ju w e lie r  
1600 M ark , ein anderer noch w eniger! V on 10 000 M ark  n u r  1600 
M ark ! D er „glücklichste G ew inner"  in  der Nordostdeutschen Gewerbe- 
A usstellungs-Lotterie w a r jedenfalls derjenige, welcher kein Los besaß —- 
er hatte schlank und  baar ohne Umstände, Abzüge und Aergernisse — 
eine M ark  gew onnen!

B ro m b e rg . 6. Oktober. (D er V erein  B rom berger R ad fah rer) feierte 
gestern im Schützenhause daS Fest seines zehnjährigen Bestehens, an  dem 
auch Sportsgenossen  a u s  T horn  theilnahm en. Nach einem E röffnungs-

den
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reigen im  Königssaale des Sckützenhauses, ausgefüh rt von s ^  
und  fünf D am en, fand ein Hockradkunftfahren start, an weao 
H erren  Ksionzek-Osterode, Selke-D anzig und  Albrecht-BroMve » 
ten. Demnächst folgte ein N iederradreigen, ausgefüh rt von 1 ^  ^  M  
und  dan n  em N iederradkunftfahren, an  welchem sich „ k-eaann ^  
genann ten  H erren  betheiligten. Nach beendetem Kunstfahren Aber« 
B all. U n ter den geladenen G ästen befand sich auch oer V ^aßeN  
bürgerm eister Braesicke. Heute M ittag  bewegte sich durch  ̂
der S ta d t  ein Festzug auf blumengeschmückten R ädern . Der 
des Festes w ar das vom V erein  fü r R adw ettfah ren  veransta 
nationa le  R adw ettfah ren . 1) N iederradfahren  um  den J " ? "  
des V ereins B rom berger R ad fah rer. O ffen fü r  Herren 
Ehrenpreise im W erths von 200, 100, 60 und 30 Mk. M igö' 
neu n  H erren , von ihnen siegten: A rend-H annover, Totenhoi^ ßr 
berg, Hintz und  B eger-B rom derg . 2) N rederrad-H auplfahren,  ̂HO 
B eru fsfah re r, Strecke 2000 M eter, drei Geldpreise von 150, 1^ ^ l i ip ! ' 
Mk. E s  fuhren  fünf H erren , von ihnen gingen durchs Hegel'
B e rlin  in  3 M m . 25Vs Sek., Heidenreich B re s la u  3 M . 25V-> S . uno 
m an n -B erlin  in  3 M in . ^7 Sek. 3) Niederrad-Vorgavesahre 'gMihe 
fü r H erren fahrer. Strecke 2000 M eter, drei Ehrenpreise iM 
von 50, 30 und 20  M ark. V on 6 H erren , welche fuhren, >
A rend-H annover in 3 M m . 11 Sek., Totenhöser-K önigsberg "i
12 Sek. und  N eum ann-E lb ing  in  3 M in . 20 '/4  Sek. 4) Hock ^ le r-  
um  Iden E hrenp re is  der B rom berger D am en, Strecke bO^u ^ e il 
Ehrenpreise un W erths von 200, 100 und 60 M ark. Den erst ^ , 8  
e rran g  A rend-H annover in  11 M in . 51^/z Sek., den -welle 
Torenhöfer-K önigsberg in  11 M in . 54 Sek. und den dritte -hx, 
Sckm iljan-B rom derg in  11 M m . 5 4 ^  Sek. 5) N iederrad-v ^  40 
fahren , offen fü r B eru fsfah re r, 2000 M eter, 3 Geldpreise von ^k., 
und  20 M ark. S ieger w aren  H abich-M annheim  3 M in . /  A,n. 
Heidenreich-Breßlau 3 M m . 7^/z Sek. und  H egerm ann-B erlm  jB 
8 Sek. 6) Hockrad-Vorgabefahren, 2000 M eter. D rei EhreNPl > g 
W erthe von 50, 30 und  20  M ark . E s  siegten Beger-Bromverg 
M in . 29Vs Sek., A rend-H annover in  3 M in . 41 Sek. und Tot 
K önigsberg m  3 M in . 41Vv Sek. 7) Tandem - (Zweisitzer)-sahren, 
fü r B eru fsfah rer, 3000 M erer, drei Geldpreise von 60, 50 und ^
E s  siegten: S tu m p f  und  H egerm ann-B erlin  m  4 M in . 5 1 /s 
H abich-M annheim  und N eum ann-E lb ing  in  4 M in  5lVö .-'richtet 
Heidenreich und  M asu r-B re s lau  in 4  M m . 52 Sek. Ehrenprei ^1  
w ar der D ivisionskom m andeur G enera llieu tenan t von Lütcken. ^lH 
V erein sind zahlreiche Glückwunschtelegramme zugegangen, u. 
P räsiden ten  des deutschen R adfah rerbundes, R echtsanw alt B o g e ! ^ ^ ,  
berg, von V ereinen und E inzelfahrern  au s  B ran d en b u rg  a. H-, ^  j^l' 
D anzig , K önigsberg, T h o r n ,  R iga , H annover, Jn o w raz law , V 
berg und  Posen. E in  V orstandsm itglied des K önigsberger Naoi 
V ereins überbrachte dem V erein einen goldenen F ahnennagel. h^hl?

S a rn te r ,  6. Oktober. (Ueber einen Zusammenstoß zweier Ellen 
zügL) w ird  berichtet: Aus dem B ahnhof in  S a m te r  fuhr gester 
um  3 Uhr 40 M in u ten  der von Kreuz kommende Personenzug  ̂ 'Ai- 
infolge falscher Weichenstellung aus den G üterzug  N r. 705, der t  h§,, 
nu ten  vorher au f dem zweiten G eleis eingefahren w ar. Em  
ein Postbeam ter und  ein Reisender w urden  leicht verletzt. Der 
ist nicht gestört, der M aterialschaden nicht bedeutend. Die F v y r^  
Posen konnte jedoch erst m it dem um  6 U hr 20 M in . früh S--"
Zuge fortgesetzt werden. . ^ te '

P o sen , 6. Oktober. (D aß der A berglaube noch im m er m  deu 
ren  Volksschichten lebendig ist), bewies wieder einm al eine Verhau ^

hiesigen L andgerich t,die heute vor der ersten S trafkam m er des yiepgen ^ a n v g < - ^ -  
fand. E s  w urde in  derselben gegen den A rbeiter V a len tin  ^
a u s  K urnik wegen Sachbeschädigung, B edrohung und  Körperver 
verhandelt. D er Eingeklagte w ar wegen dieser drei S trasthaten  
Schöffengericht verurtheilr w orden, er hatte aber B eru fu n g  Hage' 
Koscielniak giebt folgende Schilderung des S ack v erh a lts : D»e 
löhnerin  K a tharina  Szczasniak in  K urnik sei eine Hexe. S ie  hav 
E hefrau  derartig  verhext, daß letztere theilweise gelähm t sei. ^  ^ g ' 
n u n  in E rfah ru n g  gebracht, daß, w enn m an einer Hexe etwas ^  
nehme und  verbrenne, die Verhexte gesund w ürde. Am 26. 
er der Szczasniak die Haube vom Kopfe gerissen und  sie vervr 
A ls die Szczasniak ihn deshalb ausgeschimpft habe, habe ^r ^geN' 
gejagt, w enn ire ihn etw a auch behexen w ürde, würde er sie pek
Durch die V ernehm ung der Szczasniak w ird  noch festgestellt, 0 
Angeklagte sie zur Erde geworfen und  ihr einen S to ß  versetzt habe- 
Vorsitzende machte den Angeklagten darau f aufmerksam, daß es ^  
ganzen W elt keine Hexen gebe, der Angeklagte bleibt aber 
glaube d aran , es gebe Hexen und  die Szczasniak sei eine solcke. 
dem A ntrage des S ta a ts a n w a lts  w urde die B e ru fu n g  verw orfen. ^ilH

M eseritz , 6. Oktober. (Versteinerte Fische. Unterschlagung.)
B a u  der Eisenbahnftrecke M eseritz-Sckwerin a. W . w urde b e im ^ u  ^  
der Meseritzer B erge eine Steinschicht vorgefunden, an  welcver 
deutlich versteinerte Fische, Muscheln und  Pflanzen zu erkennen »
—  Gestern w urde der Eisenbahnstationsvorsteher Fitzke zu jch^
U nterschlagung von 1500 Mk. verhaftet u nd  in  das hiesige Lanog 
gefängniß  eingeliefert.

—  ( K ö r u n g s k o m m i s s i o n . )  I n  die Kommission
der Hengste sind vom Kreisausschuß gew ählt worden a ls  ^  » als 
R ittergutsbesitzer von K ries-F riedenau  und P ofthalter Granke-Tv 
S te llvertre te r Gutsbesitzer Block-Sckönwalde und  Gutsbesitzer v 
W eishof. c-^rdnUN^!!

—  ( L u s t b a r k e i t s s t e u e r . )  Die neu  beschlossenen 
zur E rhebung einer Lustbarkeitssteuer in  den G em einden G m  
Schönw alde sind vom Kreisausschuß genehmigt w orden. .-^.«kerl

— ( N e u e  P o  st a n  st a l t . )  I n  der Ortschaft S t a m s M ^
K önigl. N eudorf, K reis B riesen, ist eine Posthilfsstelle iv 
getre ten ; die V erw a ltu n g  derselben ist H errn  Lehrer P e il dort! 
tragen  w orden. ^ -

—  ( U e b e r f ü l l u n g  d e s  L a n d m e s s e r f a c h s . )  s del
F inanzm in isters w ird  da rau f aufmerksam gemacht, daß
jetzigen Z ahl der S tu d iren d en  der Geodäsie a n  der Landnnrtyl ^  w 
Hochschule in  B erlin  und  an  der landwirthschaftlichen ga^

oppelsdorf nicht zu zweifeln ist, daß binnem  kurzem ? " ^ rs c h ie d e l^  
der d an n  vorhandenen Landmesser der B edarf fü r  die ver^
Zweige der S ta a tsv e rw a ltu n g  rc. mehr wie gedeckt ist. E s  rin ^  
b is au f w eiteres abgerathen, daß junge Leute nach jetziger 
Verhältnisse sich dem Landm efferberuf widmen. ^ .  S a h ^  (a

—  ( B a h n s t e i g s p e r r e . )  D a  nach Einführung der ^  ist, ' 
sperre das Z ugbegleitungspersonal bedeutend vermindert w
ist von jetzt ab, wie amtlich bekannt gegeben w ird , das ^  sogt 
O effnen der W agenthüren  den Reisenden n u r  so lange ^  M is^ ^ f t 
der Z ug sich in  B ew egung befindet. I m  Uebrigen Plätze
durchaus berechtigt, die T hüren  selbst zu öffnen und sicb lyre 4-- 
zu w ählen. .  ,

—  ( A u f d e m A n s i e d e l u n g s g u l e L u l k a u )  Y
ausschuß eine Gastwirthschaft konzessionin.

- ( O b s t b a u m z u c h t . )  F ü r  F ö rd e ru n g  der Obstbau 
Kreise hat der Kreisausschuß dem E igenthüm er Sckim nug s 
eine P räm ie  von 30 M k. bewilligt. NauNi

—  ( B a u e r n r e g e l  f ü r  O k t o b e r . )  H ä lt ^ A  r 
B lä tte r  lange, — I s t  m ir um  späten W in te r bange. /T V v ' I " . hie
das W etter hell, —  B r in g t es W ind im Winter sckneu^ ^ o l t^  j^i 
rau h  der Hase, —  D a n n  frierst D u  bald an  der l
K rähen K onvivium  —  S ieh  nach Feuerholz dick um . ^
Herbst — viel Schnee im W in te r. —  S t .  G allu s tag  (^6.) v AM  , 
m an  erw arten  m ag. —  B r in g t der Oktober viel Frosr HoUl^
S o  sind der J ä n n e r  und  H o rn u n g  gelind. ^ s in g en  v

- ( N e u e r  B  e g r ä  b n  i ß v e r  e i n .) I n  der 
Versammlung w urde der Bericht der Revisoren über ol ^  
entgegengenom m en, w orau f die A ufnahm e neuer M u g  Z-riseU^^lU

—  ( I n n u n g s q u a r t a l . )  D ie T horner B a r b e  ^ o lM ,  jAet 
P errückenm acher-Jnnung hielt gestern Nachmittag
jetzigen Jn n u n g s lo k a l, das O ktober-Q uarta l ab. Dre 
29 Jn n u n g sm itg lied e r  theilnahm en, w urde von dem X  fand o ^ o U ' 
A rn d t m it einem Hoch auf den Kaiser eröffnet. de
nähm e der 4 C ulm er M eister in  die I n n u n g  statt, die 
denzer I n n u n g  angehört haben, ferner w urden  noch - Fresip 
ein L öbauer M eister aufgenom m en. D a rau f erfolgte A u M "  jebeN 
von  zwei A usgelern ten , denen der Obermeister bet Ginge' ^  
der V erbandspap iere  gute Lehren m it au f den Weg S" ^ lm >  
w urden  14 Lehrlings a u s  B riesen, C ulm , Löbau



vorgelegten R echnung w urde Deärarge ertheilt. H err K lein- 
stellte den A n trag , die Q uarta lssitzungen  schon um  2 Uhr nach- 

aw ^  beginnen zu lassen und die Lehrlings- und  G esellenprüfungen 
Rlik ^  vorher vorzunehm en, so daß die Q uartalsgeschäfte  m it mehr 

erledigt w erden könnten. D er A n trag  w urde angenom m en. H err 
ej^rmeifter A rnd t theilte noch m it, daß der hiesige M agistra t der I n n u n g  
tra ,  L a d u n g  zum Besuche des am D onnerstag stattfindenden B o r­
all? s  freiwillige Krankenpflege hat zugehen lassen; er hoffe, daß 

e Kollegen dieser E in lad u n g  Folge leisten w erden. 
^ ( W a s s e r l e i t u n g . )  W ie die W asserle itungsverw altung  durch 

altstädtischen evangelischen Kirche befestigtes ro thes P lakat 
i. "beilt, jft die W asserleitung rn dem dortigen S tad tth e il wegen R ohr- 

Uchs aus einen halben T ag gesperrt.
k ,-. — ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die gestrige V erhand lung  gegen den Gast- 

'"h  Lange, deffen E h efrau  und  dessen S o h n  O skar a u s  U n islaw  
s/gen B randstiftung  endigte m it der Freisprechung sämmtlicher A nge­

l t e n ,  da die Geschworenen die Schuldfrage vernein ten .
.  . I n  der heutigen S itzung  fung irten  a ls  Beisitzer die H erren  Land- 
U"chlsräthe M oser und  M arte ll. D ie S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err 
sp /^ ^ o ffe ffo r  B ah r. I n  der ersten Sache hatte sich der Gerichts- 

tteiar R udolf Wilsch a u s  N eum ark wegen Verbrechens im Amte zu 
ift^ titw orten. Die Anklage behauptete nachstehenden S achverha lt: Wilsch 
^E igen thüm er e ines in  M ew e belegenen Grundstücks. Am 28. M a i 

«: 3- verlau tbarte  der Angeklagte vor dem kön'gl. Amtsgerichte in  
^.EUmark eine Schuldurkunde, in welcher er anerkannte, von der N ationa l- 
>^Porheken-Kreditgesellsckaft in  S te tt in  ein D arlehn  von 9600 M k. er- 

zu haben. H ur S icherheit fü r dieses K ap ita l verpfändete Ange- 
sein Grundstück M ew e N r. 16. V on  dieser Schuld und  Ver- 

M ndungsurkunde ließ Wilsch durch den Hilfskanzlisten S tu h m  in  
"Utnark eine A usfertigung  schreiben und  schickte dieselbe dem A m ts- 
Richte in M ew e zu den G rundak ten  ein. V on dem O rig in a le  fehlt seit 

d jede S p u r .  Die Anklage machte dem Wilsch den V o rw u rf,
er die Urkunde in der Absicht bei S e ite  geschafft habe, um  von der 

^Z ahlung der Kosten fü r die A ufnahm e der Urkunde, die etw a 13 Mk. 
f r a g e n  haben w ürden , befreit zu werden. S ie  beschuldigte ihn ferner, 

er sich gleichzeitig der Unterschlagung dieser in  amtlicher E igen- 
em pfangenen Urkunde schuldig gemacht habe. Wilsch bestritt die 

Anklage und  behauptete, daß die Urkunde ohne sein Z u th u n  verschwun- 
s?" sei. Anfänglich habe er sich einige M a le  e rinnert, daß er die Kosten 
^  A ufnahm e der Urkunde zu bezahlen hätte. S p ä te rh in  sei ihm diese 
G e leg en h e it vollständig a u s  dem Gedächtniß entschwunden. Die Ge- 
Aworenen vermochten a u s  der B ew eisaufnahm e nicht genügenden 
M a l t  für die Schuld des Angeklagten zu schöpfen. S ie  vernein ten  die 
^ U ld fra g e , w oraus Angeklagter freigesprochen w urde.
H — ( A u s s e t z u n g  e i n e s  K i n d e s . )  I m  G lacis ist gestern 
. .^ m i t ta g  in  der fünften  S tu n d e  ein etw a 14 Tage a ltes  Krnd weib- 
^ben Geschlechts von einem K naben in  einem Gebüsch lebend gefunden 
worden. A ls der Knabe an  die Fundstelle heran tra t, kam ein ca. 17 
M r e  altes M ädchen von kleiner S ta tu r  m it schwarzem H aa r, welches 

gelb- und  schwarzkarrirtes Umhängetuck trug , au f ihn hinzu und  
',6te ihm, er möchte das Kind nach dem P o lizeibureau  b ringen ; eine 
"d F ra u  habe es soeben hierher gelegt und sei dann  wieder Weg­

g ä n g e n . D am it hüllte das Mädchen das kleine Kind sorgfältig ein 
M  Übergab es dem K naben. E s  ist wohl anzunehm en, daß das 
A rch en  die M u tte r  es K indes ist. Z u r  w eiteren U ntersuchung der 
^oche hat die Polizeibehörde der S taa tsan w altsch a ft von dem F u n d e  
M eige  gemacht. D as  ausgesetzte Kind ist dem städtischen Krankenhause 
^  Pflege übergeben.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rre tir t  ist heute N iem and.
„ — ( G e s u n d e n )  ein großes Brustschild fü r Ju stizun terbeam te
M  der E sp lanade , eine weiße Tischdecke in  der B aderftraße und  ein  
U u len tlassungszeugn iß  der Knabenschule zu Mocker au f dem A ltftdt. 
Markte. N äheres im Polizeisekretariar.

—- ( V o n d e r W e i c h s e l . )  W afserstand heute m ittag s  0,09 M ir . 
M r  N ull. E ingetroffen ist der D am pfer „D anzig" m it P e tro leum , 
f i n g e n ,  Zucker, leeren S p ir i tu s fä f le rn  und  K o lon ia lw aaren  und  drei 
E b e n e n  K ähnen im Schlepptau  a u s  D anzig. A bgefahren ist gestern 
^ .D a m p fe r  „ M e ta"  m it W eizen, M ehl, landw irtschaftlichen M aschinen, 
^Wineisenwaaren, leeren B ierfässern u nd  S p ir i tu s  nach K önigsberg.

k 8 Mocker, 7. Oktober. (Der Zw eigverein Mocker des V erbandes 
zU cher K riegs-V erteranen) hielt gestern im Lokale des K am eraden 
Mfter seine 3. ordentliche Q u arta lsv e rsam m lu n g  ab, welche vom Vor- 
M nden H errn  S ek re tä r Schm idt m it dem üblichen Hoch au f S e . M ajestät 
/U  obersten K riegsherrn  eröffnet w urde. S o d a n n  erfolgte die V er­
e n g  des P ro toko lls der am  16. und  17. August d. I .  in  S tra ß b u rg  
k' M .  abgehaltenen G eneralversam m lung des V erbandes, nach welchem 
^  Neu revidirte S ta tu t  zur A nnahm e gelangt ist und  hauptsächlich 
^  F rag e  e rö rte rt w u rd e : W as ist zu thun  zur Erreichung einer 
g ^ e re n  Pension an  hilfsbedürftige V e te ran en ?  D er V erband w ird 
^  der betretenen B ah n  m uthig und  unen tw eg t v o rw ä rts  schreiten, er 
s s u c h e n ,  die Lage der arm en V eteranen  zu verbessern und  das An- 
.Eheu ^ r  deutschen V eteranen  zu heben. D er Vorsitzende brachte hier- 
^  die ^kam eradschaftlichen A ngriffe des O rg a n s  des deutschen Krieger- 
v?udes, der „ P a ro le "  zur Sprache, und  w ies d a rau f hin, daß sich trotz 

A nfeindungen  an  der dem hohen Reichstage am  6. Dezember v. 
L - Mit 117 732 Unterschriften vorgelegten Policen  auch 4000 
das - V ereine betheiligt haben. F e rn e r  erw ähnte der R edner 
,, b unqualifiz irbare  V erhalten  der sozialdemokratischen B lä tte r  
H * Sedanfeier, vertheilte diesbezügliche Flugschriften und  legte es den 
^ ? b ra d e n  a n s  Herz, daß die V eteranen , eingedenk ihres geleisteten 
M n e u e id e s , in  erster L inie dazu berufen sind, einen festen W all gegen 
H ^  "M sturzbestrebungen zu bilden. F ü r  die den V eteranen  seitens der 
llL ^ d e  Mocker am  S ed an tag e  erwiesenen E h ru n g en  w u rd e  der herz­
e t  ^ an k  der K am eraden nochmals ausgesprochen. V on der G rü n d u n g  
Abtt* ^ e n e n  Sterbekasse fü r M itglieder des hiesigen Z w eigvereins w urde 
tz t^ N d  genom m en und  beschlossen, jedem K am eraden zu überlassen, der 
b^dekasse „D eutschland" beizutreten, deren A n trag sfo rm u la re  jederzeit 
. nn Vorsitzenden zu erhalten  sind. D a  der Zw eigverein Mocker in der 

seines Bestehens bereits über 70 M itg lieder zählt, w urde be- 
iir,?nen, die V ersam m lungen statt vierteljährlich, von jetzt ab monatlich 
l l  ^ a r  versuchsweise am  ersten S o n n ta g e  jedes M o n a ts  v o rm ittag s 

^  Lokale des K am eraden R üster stattfinden zu lassen. D en 
w urde noch m itgetheilt, daß la u t Abkommen m it der photo- 
A nstalt von B asilius , T horn , bei A ufnahm en gegen V or-
w urde noch m itgetheilt, daß la u t Abkommen m it der photo- 

Kim» ^ n  A nstalt von B asilius , T horn , bei A ufnahm en gegen V or- 
V ex M  der M itgliedskarte  ein R a b a tt von  200/<, gew ährt w ird , welche 

- 6ung  auch bei A ufnahm e der F am ilienm itg lieder der Kame- 
M k» Schließlich meldeten sich wieder 5 Kam eraden zum E in tr i t t  

ven V erband.
hsuti'/ ^ o d g o rz , 7. Oktober. (G em eindeverordnetensitzung.) I n  der 
V,7 Gem eindeverordnetensitzung, die nach 4  Uhr begann  und  um  
^ ru n n  endete, w urden  8 Punkte erledigt. 1. D as  M auerw erk  zum 
Handen ^  M eter gesenkt und  es ist jetzt genügend W asser vor- 
Goldenst o daß m it Ausstellung der P u m p e  begonnen w erden kann. 
aber s ^ * n .  dem seiner Zeit die P um penan lage  übertragen  w urde, der 
45g Wasser schaffte, verlang t fü r sein selbftgearbeitetes Pum pw erk  
seines yn bietet eine dreijährige G aran tie  fü r die Gediegenheit
es soll ^  - ^ re  V ertre tu n g  lehnt diese F o rd e ru n g  a ls  zu hock ob, 
Werden o ^ ^ r  Aufstellung einer gewöhnlichen P um pe verhandelt 
^hr?r Nn L? ie E inrich tung  der 5. Schulklafse w ird  jetzt perfekt. H aup t- 
das oeske erhält die zweite Lshrerw ohnung a ls  D ienstw ohnung und 
^dsen ^  Stocke übrigbleibende W ohnzim m er widerruflich über- 

W ohnung  w ird renov irt, auch w ird eine Waschküche ein- 
^V ezier, , «  M au re ra rb e iten  werden H errn  Wykrykowski und  die 
Mr> aus E"en H errn  Schloesser übertragen . 3. I m  Kassenbureau 
stelle ein s des M ag is tra ts  der O fen entfernt und  an  deffen
A rd  „ ^ o n n t e r  S tutzofen hingestellt. Die A u sfü h ru n g  der A rbeit 
T ü se d ^  übertragen . 4. Am Grundstücks des H errn
^ rd e n .  ^  .B retterschuppen und  einige S ta llräu m e  eingerichtet 

hjeN.E Arbett soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung an 
^ v i r u n a  H andw erk-r vergeben w erden. 5. Die beantrag te  Re« 
8»Nehmiat 6 ^ rn ien w o h n u n g e n  u nd  des M ag iftra tsgebäudes w ird 
^ a m m l ü n ^ ' s  om Kaflenabschluß pro  M o n a t Septem ber n im m t die 
L^aiserh^c,, 7. M ittwoch den 9. d. M ts . findet rm Hotel
N^l. E s  Hand l T erm  n  behufs E n te ignung  der Ländereien

nicht abgeneigt, d as  ganze G elände bei F o r t  V  an  die gen. V erw a ltu n g  
zu verkaufen.

Podgorz, 7. Oktober. (Verschiedenes.) E ine  lobensw erthe E in ­
richtung beabsichtigt der hiesige Zw eigverein des Vaterländischen F ra u e n - 
verem s hier einzuführen. I n  jedem W in ter sollen von n u n  an  die 
au sw ärtig en  K onfirm anden beiderlei Konfessionen in der evangelischen 
Schule m it w arm er S u p p e  bew irthet werden. Jed es  Kind hat h ierfür 
10 P f . zu bezahlen. —  Am S o n nabend  den 12. d. M tS ., abendS 8 U hr, 
findet im neuerbauten  S a a le  deS „Hotel zum K ronprinz" ein E in - 
weihungSfeft, bestehend a u s  großem M il tär-K onzert m it nachfolgendem 
Tanzkränzchen, statt. — Die K artoffelernte ist bis au f einige kleine Reste 
beendet. Ueberall hört m an  nach dem „P odg . A nz." von sehr guten 
E rträg en . Die Knollen sind auch sehr mehlreich. Ber u n s  rft noch 
im m er die „b laue"  Kartoffel die H auptsorte, weil sie fü r unseren 
N iederungsdoden den E rfah ru n g en  nach am besten paß t uNd weil im 
F rü h ja h re  nach ihr die H aupinachfrage ist. —  Dem Fleischermeister K. 
von hier w urde in  der vorgestrigen Nacht a u s  seinem Schlachthause ein 
R m derfell gestohlen. M a n  ist dem Diebe au f der S p u r .  — I n  R o h r­
m ühle hielt der G endarm  H err P a g a lis  bei zwei E igenthüm ern  H a u s ­
suchungen ab, wobei er verschiedene anscheinend gestohlene Sachen mit 
Beschlag belegte. E s  befindet sich d a ru n te r auch ein Dutzend werthvolle 
S e rv ie tten .  ̂ ^  >V on der russischen Grenze, 5. Oktober. (Die E in fu h r von Gänsen) 
a u s  Rujsisch.Polen nach P reu ß en  erreicht in  diesem Herbst einen noch 
bisher mcht dagewesenen U m fang. D er Zollkammer in  S trzalkow o 
werden täglich ganze H erden dieser Vögel zugetrieben, deren Z ahl im 
Durchschnitt täglich 10 0 0 0 — 1 2 0 0 0  beträgt. ^  ^

V on der russischen Grenze, 5. Oktober. (Cholera. B estialität.) Der 
K reis Berdischcw, im G ouvernem ent Kiew, ist amtlich a ls  choleraverseucht 
erklärt. —  E ine M egäre stand in der Person  der B äu e rin  Semschalowa 
vor dem Lubliner Bezirksgericht u n te r der Anklage, zwei Kinder ver­
b ra n n t zu haben. A nlaß  zu dem Verbrechen gab eine Testaments- 
bestimmung. Die beiden K inder, einer V erw andten  der Semschalowa 
gehörig, w aren  E rben  eines Landstückes, welches nach dem Tode der 
K inder an  nähere V erw andte der Verbrecherin fallen sollte. Die M egäre  
lockte eines Abends die K inder an  sich. A ls sie eingeschlafen w aren , 
zündete das W eib die B etten  a n , so daß beide Geschöpfe vollständig ver-

—  ( E r l e d i g t e  S  ch u  l st e l l e n.) S telle  zu P luskow enz, K reis 
T horn , kathol. (M eldungen  an  Kreisschulinspektor D r. Hubrich zu 
Culmsee.) S te lle  zu H eim brunn , K reis C ulm , kathol. (Kreisschulin- 
spektion zu Briesen.) S te lle  zu Ziegellack, K reis M arienw erder, evangel. 
(Sckulrath  D r. O tto  zu M arienw erder.) Lehcerinnenstelle an d e r  Mädchen- 
volksickule zu M arienw erder, evangel. (Kreisschulinspekror Schulrath  
D r. O tto  zu M arienw erder.)

( Z u r  L a n d e ^ ^ " ^ / h s * a ^ S r e . )  D ie beiden in 
Köln wegen LandeSverraihS verhafteten Franzosen wurden unter 
starker polizeilicher Bewachung nach Leipzig übergeführt, nachdem 
in Köln die Voruntersuchung abgeschlossen ist. Ueber ihr Er­
gebniß wird immer noch größtes Stillschweigen beobachtet.

( E i g e n a r t i g e s  S e l b s t m o r d m o t i v . )  I n  A ugs­
burg ereignete sich der seltene Fall, daß ein S o ld a t sich das 
Leben nahm, w eil seine Dienstzeit beendet war. „M ir geht es 
herinnen viel besser, a ls  draußen", sagte der Unglückliche und 
wollte durchaus nicht fort, a ls  er nach zweijähriger Dienstzeit 
—  er stanv beim dortigen 4 . Chevauxlegers-Regiment —  in die 
Heimath beurlaubt werden sollte. Er war auch nicht etwa durch 
die Entlassung vor ein erwerbsloses Leben gestellt, da ihn sein 
früherer Dienstherr bereits erwartete. D en Abschied vom S o l-  
datenleben nahm er sich so zu Herzen, daß er sich im S ta lle  
erhängte.

( D e n  M ü n c h e n e r  A n t i s e m i t e n ) ,  die am S o n n ­
abend den W iener Wahlsteg durch eine Fam ilten-Unterhaltung  
feierten, hat der Reichstagsabg. Ahlwardt die Festrede gehalten. 
D en W iener S ie g  der Antisemiten verglich der Redner, den 
„Münch. N. Nachr." zufolge, mit dem S ieg e  der Deutschen v o r . 
S edan . D es weiteren erklärte er, B ayern müsse jetzt vorsichtig s 
sein gegen eins Judeninvaston von W ien her. <

( T u m u l t i r e n d e  A u s s t ä n d i g e . )  A us Amsterdam I 
wird gemeldet: Freitag Abend bewegte stch ein Zug von weh- ! 
reren tausend Personen, unter denen stch ausständige Zigarren- 
und Diam antenarbeiter befanden, durch die S ia d l. E s kam zu 
einem Zusammenstoß mit der P o lizei, die Menge warf mit 
Sternen, worauf die P olizei die M enge mehrmals mit blanker 
Waffe angriff. Einige der M anifestanten und ein Polizeibeam ter 
wurden verwundet, drei Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Um Mitternacht war die Ruhe wiederhergestellt.

( Z u  d e m  E i s e n b a h n u n g l ü c k  b e i  O t t i g n i e S )  
in  B elgien  wird weiter gemeldet: D er frühere Premierminister 
Beernärt befand stch in dem ersten W aggon mit 7 Fam ilien- 
Angehörigen. S e in e  Schwägerin, Frau M ourlon, die G attin  
eines bekannten In gen ieurs, wurde auf der S telle  getödlet, Frau  
B -ernärt leicht an der Brust verletzt, der Staarsm intster selbst 
nicht verwundet. Zw ei W aggons rannten ineinander. —  Nach 
jetziger Feststellung beträgt die Zahl der bet dem Eisenbahnunglück j 
Gelödteten 1 8 ; verwundet find etwa 1 00  Personen, darunter j 
etwa 30  schwer, von denen mehrere den T a g  nicht überleben > 
werden. Unter den Todten befindet sich ein Arzt und ein Vikar,  ̂
die übrigen find Kaufleute und andere Besucher der Umgegend. 
D ie Entstehung des Unglücks ist folgende: Eine von O itign ies 
in  voller Schnelligkeit daherkommende Lokomotive fuhr im B ahn­
höfe von M ourtry gegen einen in Bewegung befindlichen Zug. ! 
D rei W agen fuhren buchstäblich einer auf das Dach des andern I 
und zermalmten die Insassen in  fürchterlicher Weise. Hilfe 
wurde unmittelbar von OttignieS und Brüssel gesandt; die A uf­
räumungsarbeiten wurden sogleich eingeleitet.

( A r b e i t e r u n r u h e n . )  D ie Unruhen anläßlich des 
Ausstandes der Kattundrucker in Stalybridge (E ngland) habe» 
sich in letzter Zeit erneuert. Volkshaufen umzingelten die P olizei, 
welche die dem Gewerkvereine angehörigen Arbeiter zur Fabrik 
geleitete. D ie Polizetmannschaften wurden mit S te in en  be- 
worfen und mußten von ihren Knütteln Gebrauch machen. 
B et dem Handgemenge wurden mehrere Personen ernst verletzt. 
E s ist eine bedeutende Verstärkung der Polizeitruppen ein-

( D e r  „ s t u d e n t i s c h e "  E i n b r e c h e r )  in  P o tsd am  scheint, wie 
u s  P o tsd am  gemeldet w ird , kein S tu d e n t ,u  sein. D er in B erlin  
nm alriku lirle  s tu ä . m sä. Storbeck w eilt zur Zeit bei V erw and ten  m  
Salzwedcl. D er Verbrecher hat aller Wahrscheinlichkeit nach M ißbrauch 
u t  dem N am en des S tu d en ten  treiben wollen. ,

( F a b r i k b r a n d . )  Die der „W arren  M an u sak tu n n g  C om pany 
ehörige B aum w olliabrik  in  W arren  (Rhode - I s la n d )  ist m it den 
nstoßenden G ebäuden niedergebrannt. D er Schaden übersteigt eine

^ " ( T r l ^ ü n ^ n  e in  s t u r , . )  I n  L ora in  am  Eriesee in  O hio (N ord- 
merika) brach w ährend der G rundsteinlegung einer Kirche eine T ribüne 
usammen, au f welcher sich gegen 1000 Zuschauer befanden. F ü n f  P e r- 
anen sollen dabei getödtet, viele verletzt w orden sein, davon elf tödtlich. 
luch bei der durch den U nfall entstandenen P an ik  sollen einige P ersonen  
hren Tod gefunden haben.

( A u s  e i n e m  S o l d a t e n b r i e f . )  „ F ü r  die W urst, die D u  m ir 
geschickt hast, sage ich D ir vielen Dank. Z u  m einer großen  F reude stand 
linier dem R om an , w orin  D u  dieselbe eingepackt hattest, „Fortsetzung 
o lat". I n  dieser H offnung verbleibe ich D ein  treuer K arl."

( B e r u f s K i l . )  G erichtsbeam ter (deffen Tochter dem dreißigsten 
J a h re  entgegengeht, zu seiner F r a u ) :  „ D u . höre, jetzt sollen w ir
aber die Cäcilie doch bald u n te r  die H aube bringen , sonst v e rjäh rt sie."

Hingesandt.
Erst vor zehn J a h re n  w a r in  G raudenz eine P rov inz ia l-L usfte llung  

und  schon im nächsten J a h re  soll dort w ieder eine solche stattfinden. 
W o ran  liegt es, daß G raudenz oft den V orzug hat. A usstellungen rc. 
in  seinen M au e rn  zu sehen, öfters a ls  das größere T h o rn ?  D a s  liegt 
vor allem an  der Rührigkeit der führenden und  interessirten Kreise von 
G raudenz, welche letztere in dem G raudenzer Gew erbeverein vertreten  
sind. Nicht die günstige Lage im Herzen der P ro v in z  macht es allein, 
daß G raudenz a ls  A usstellungsort rc. bevorzugt w ird. A ls die A u s ­
stellung vor zehn J a h re n  projektirt w ar, da bewarb sicv auch T horn  um  
dieselbe und  die B ew erbung hatte wenigstens den E rfo lg , daß eS m  
Aussicht gestellt w urde, d ie  n ä c h s te  A usstellung in  T horn  abzuhalten . 
Auch d a ra u s  w ird  n u n  nichts, weil T horn  in  der Ausstellungssache ohne 
jede In i t ia t iv e  geblieben ist. Diese H altung  der führenden und  m ter- 
essirten Kreise in u n s e r e r  S ta d t ist im In teresse der gewerblichen und  
Ges mmtentwickelung T ho rns bedauerlich. E ine  A usstellung b rm g t m  
eine S ta d t  im m er viel Leben und sührt der Geschäftswelt des A u s ­
stellungsortes neue werthvolle Beziehungen zu. W ir hier iu  T horn  
lassen u n s  das aber entgehen, weil bei u n s  nach den Zeiten Wrffelrncks 
der G em einsinn zurückgegangen ist. E s  fehlt u n s  an  M ä n n e rn , welche 
sich in  den Dienst der Allgemeinheit stellen wie an d e rw ärts , wo m an zu 
w ürdigen weiß, daß die F ö rderung  der Allgemeininteressen einer S ta d t  
auck dem Einzelnen zugute kommt; auch an VereinSthätigkeit h ierfür 
fehlt es u n s . W ollen w ir u n s  noch länger von kleineren S tä d te n  über­
flügeln lassen? E s  w äre an  der Zeit, durch B egründung  eines B ü rg e r­
vereins einen M itte lpunk t zu schaffen zur Besprechung von Angelegen­
heiten, welche das öffentliche Leben und  die Gesam m tintereffen unserer 
S ta d t  berühren.

Neueüe Nachrichten.
P a ris , 7. Oktober. I m  Keller eines Hauses wurde eine mit 

Sprengstoff gefüllte und mit einer glimmenden Lunte versehene 
Flasche vorgefunden. Dieselbe konnte noch rechtzeitig entfernt 
werden. E s ist noch nicht ermittelt worden, ob ein Racheakt 
oder ein anarchistischer Anschlag vorliegt.

Amsterdam, 7. Oktober. V iele Besitzer von Diam ant- 
schleifereien erhielten Drohbriefe, die ihnen ihre Ermordung an­
kündigten und androhten, ihre Fabriken sollten mit D ynam it in 
die Luft gesprengt werden, falls sie fortführen, ihren Arbeitern 
Hungerlöhne zu bezahlen. D a fast alle Fabrikanten Jsraeliten  
sind, so nimmt die Bewegung einen ausgesprochen antisemitischen 
Charakter an. D ie Gesammtzahl der Ausständischen übersteigt 
die Zahl von 2 0  0 0 0 .

London, 7. Oktober. D ie deutsche Bark „Courier", von  
Fowey nach S tettin  unterwegs, strandete bei Skaw  und ist total 
verloren. M an weiß nicht, ob die Mannschaft gerettet werden 
konnte.

London, 7. Oktober. D ie „P all-M all Gazette" meldet aus 
A nlanarivo vom 25 . Septem ber: Eine wüthende M enge drang 
in den englischen Kirchhof ein, zerbrach die S ärge  und ver­
stümmelte die Leichname. D ie madagassische Armee wird bet 
Ambohimanga von der französischen Streitm acht hart bedrängt. 
D ie französischen und die madagassischen Truppen sind jetzt von 
der Hauptstadt aus sichtbar; der Kanonendonner wird deutlich 
vernommen. E s verlautet, eine diplomatische M ission sei abge­
gangen, um mit den Franzosen zu unterhandeln. —  Der „T im es"  
wird aus Antananarivo berichtet: D ie Königin hielt in einer 
Versammlung eine Rede und sagte dabei: „D ie Franzosen sind 
nahe. Ih r  versprächet, für mich zu kämpfen; Ih r  habt nicht 
gekämpft. Ich werde nicht nachgeben, sondern im Palast den 
Tod erwarten."

V erantw ortlich  fü r  die R edak tion : H e r n r .  W a r t m a n n  m  T h o rn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________________________ 8. Oktbr.>7. O ktbr.

Tendenz der Fondsbörse : fest.
Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 o/^ K o n s o i s .................................
Preußische 3V , o/» K o n s o l s ............................
Preußische 4 ^  K o n s o l s .................................
Deutsche Reichsanleihe 3 0 / 0 .............................
Deutsche Reichsanleihe 3 ' / , o / < ) ........................
Polnische P fandbriefe  4V , ° / g ........................
Polnische L iq u id a tto n s p fa n d b r ie fc ...................
Westpreußische P fandbriefe  3V , ° ......................
Diskonto K om m andit Antheile ...................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  O k to b e r ......................................
M a i ..................................................................
loko in  Newyork ................................................

R o g g e n :  l o k o ................... ....
O k to b e r ................... .... .....................................
D e z e m b e r ...................  .............................
M a i ..................................................................

R ü b ö l :  N o v e m b e r ...............................................
Dezember . . ...........................................

H a f e r :  O k t o b e r ........................ ............................
M a i ..................................................................

2 2 0 - 7 0
219—60
100—10
1 0 3 -  90
104— 
100-10  
1 0 3 - 7 5
6 8 - 9 0
68-

1 0 0 - 7 0
2 3 4 -
1 6 9 - 8 0
1 3 5 - 5 0
1 4 4 - 5 0
6 4 '/ .

1 1 6 -
1 1 3 - 2 5
1 1 7 -
121-

113—
1 1 7 - 7 5

4 4 - 5 0
4 4 - 4 0

2 2 0 - 4 0
2 1 9 - 5 0
100-10
1 0 3 -  80
1 0 4 -  20 
100-10  
1 0 3 - 8 0

6 9 -

1 0 0 - 9 0
2 3 3 - 2 5
1 6 9 - 8 0
1 3 5 - 7 5
1 4 5 -

6 5 '/ .
1 1 6 -
1 1 3 - 7 5
1 1 7 - 2 5
121— 50
1 1 3 -
1 1 7 - 2 5

4 4 - 4 0
4 4 - 3 0

S p i r i t u s :  . . . 
50er loko . 
70er loko . 

70er Oktober . 
70er D ezem ber.

3 4 - 1 0
3 7 - 3 0
3 7 -

D iskont 3 pC t., Lornbardzinsfub 3V , pC t. resp. 4  pCt-

3 4 -
3 7 - 2 0
3 6 - 9 0

K ö n i g s b e r g .  7. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h r .  P ro  10000  L uer 
pC t. bester. Z u fu h r — Liter. Gekündigt —  Liter. Loko kontinqentirt 
54.00 Mk. B r., — ,— Mk. Gd., — Mk.  bez., loko Nicki kontin- 
gen tirt 34.00 Mk. B r., 33,25 Mk. Gd., M k. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r K reis T horn . 
T horn  den 8. Oktober 1895.

W e r t e r :  schön.
(Alles pro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  flau, 126/8 P fu n d  b u n t 126/7 M k., 130 P fu n d  hell 130 Mk. 
R o g g e n  m atter, 121/2 P fd . 105 M k., 125/7 Psd . 107 Mk.
G e r s t e  n u r  feine helle S o r te n  beachtet, B ra u w a a re  120/5 Mk., feinste 

über Notiz, gute M itte lw aare  110/5 Mk.
E r b s e n  F u tte rw aa re  105/6 Mk.
H a f e r  weißer 110/2 Mk., gering re r 105/6 Mk.

9. Oktober.: S o n nen -A ufg . 6.16 Uhr. M ond-A ufg . 7.21 U hr.
S o n n en -U n tg . 5.18 Uhr. M ond-U ntg . 12.57 U hr M org .

Die I M M t z j  f f .  ,  B e rlin  n  .
C harlo ttenftr. 23, verm ittelt kaufmännische A uskünfte im ^ In -  und  A us- 
la n d ; sie u n te rh ä lt zahlreiche B u re a u s  in Deutschland und H aup tn ieder­
lassungen in  Amsterdam, B rüffel, Budapest, London. P a r is ,  W ien. I n  

und Australien vertreten  durch Ike kralletrevt 6ompan>. 
M a n  verlange Gesckäftsplan.

LduitLllüttsl.
Zxeoial-kreLsILste versendet in gtzseklossevem Oouvert obve k'Lrma 

gexen LiaseuäuvF von 20 kk. in Uarken
^  n .  NivlelL) frankfurt L./ßü.



p r e u s n s e l ie  k a u g e E lc e n s c k u le  llaum burg  a. 8 . Wintersemester l. November, Sommersmester I. Mai. Programme durch die Tirektion Architekt p. U M
Bekanntmachung.

Seitens des Vorstandes der Jnvaliditäts- 
und Altersversicherungs-Anstalt der Provinz 
Westpreußen sind zu Vertrauensmännern auf 
die Zeit vom 1. Ju li 1895 bis 1. Ju li 1900 
ernannt worden:

Aus dem Kreise der Arbeitgeber:
1. An Stelle des Optikers !Ne>vr der Hotel­

besitzer kilay von hier, Seglerstraße 15, 
für den Vertranensmanns-Bezirk Thorn II,

2. an Stelle des Maurermeisters pleline 
der Herrn Kaufmann «immer von hier, 
Brombergerstraße 92, für den Vertrauens­
mannsbezirk Thorn IXd,

L. Aus dem Kreise der Arbeitnehmer:
1. an Stelle des Schlossers paoUenckorf 

der Tischler Zokinaka von hier, Copper- 
nikusstraße Nr. 17, für den Vertrauens- 
manns-Bezirk Thorn II,

2. an Stelle des Küfers «okkmann der 
Böttchergeselle 088mv8l(i von hier, Kloster­
straße Nr. 12, für den Vertrauensmanns 
bezirk Thorn lV.

Thorn den 3. Oktober 1895.
D er M agistrat,

Abtheilung für Jnvaliditäts- und 
Altersversicherung.________

Faschinenverkaus
in der Kiilllinkreisorst Thorn.

Aus dem Einschlage 1895/96 werden die 
Kiefernsaschinen und Buhnenpfähle, sowie 
Weidenfaschmen von der Ziegeleikämpe zum 
Verkauf gestellt:

Los 1. Barbarken: ca. 138 hdt. Kiefern- 
altholzfaschinen,

Los 2. Olleck: ca. 85 hdt. Kiefernaltholz- 
faschinen, 25 hdt. Buhnenpfähle,

Los 3. Guttau: ca. 131 hdt. Kiefernaltholz- 
faschinen,

Los 4. Steinort: ca. 138 hdt. Kiefernalt- 
holzfaschinen,

Los 5. T horn: ca. 75 hdt. Weidenfaschmen.
Die Berkaufsbedingungen können im 

Bureau I unseres Rathhauses eingesehen bezw. 
von demselben gegen Erstattung von 40 Pf. 
Schreibgebühren abschriftlich bezogen werden.

Gebote auf ein oder mehrere Lose bezw. 
auf den ganzen Einschlag sind mit der Ver­
sicherung, daß Bieter sich den Verkaufsbedin­
gungen unterwirft und mit genauer Angabe 
des Gebots für 1 hdt. Faschinen und 1 hdt. 
Buhnenpfähle bis einschließlich Mittwoch den 
9. Oktober d. J s .  wohlverschlossen an Herrn 
Oberförster Baehr zu Thorn abzugeben, wel­
cher auf vorherige Anfrage nähere Auskunft 
über die Schläge rc. ertheilen wird.

Die eingegangenen Gebote gelangen 
Donnerstag den 10. Oktober d. J s .

vormittags 10 Uhr 
auf dem Oberförsterdienstzimmer (Rathhaus 
2 Treppen) in Gegenwart der etwa erschienenen 
Bieter zur Eröffnung bezw. Feststellung.

Thorn den 27. September 1895.
D er M agistrat._______

----------- -------

Einen Kehrling
verlangt Bäckermeister,
_____ _______ Thorn, Brückenstraße 24.

Standesam t P o d g o r z .
Vom 5. August bis 16. Sept. sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Arb. Friedrich Schmidt, S . 2. Hilfs- 

heizer Otto Köhn, S . 3. Arbeiter Franz 
Skumski-Piaske, T. 4. Schaffner Karl Wendt, 
T. 5. Stationsdiätar Carl Fritz, T. 6. 
Gastwirth Karl Baumann-Stanisl.-Sluszewo, 
T. 7. Arbeiter Josef Ostrowski-Rudak, S .
8. Vice-Feldwebel Adolf Gajewski-Rudak, S .
9. Hilfsheizer Albert Schubring, S . 10.
Ziegeleibesitzer Leo Jerusalem-Rudak, S . 11. 
Arbeiter Karl Sonnenberger-Stewken, S . 12. 
Arbeiter Christoph Braun-Stewken, T. 13. 
Besitzer Emil Weinberg - Rudak, S . 14.
Arbeiter Wladislaus Wunderlich-Dorf Ottlot- 
schin, T. 15. Maurer Franz Stasch, T. 16. 
Klempner Wilhelm Kiewning, T. 17. Bremser 
Gustav Greiser - Piaske, S . 18. Arbeiter 
Wilhelm Dembski - Rudak, T. 19. Arbeiter 
Lorenz Brendel, S . 20. Lokomotivheizer 
Hermann Zimmerman, S . 21. Feldwebel 
Heinrich Schaum-Rudak, S . 22. Maurer 
Paul Jeuthe, T. 23. Arbeiter Franz 
Megger, S . 24. Dachdecker Carl Brücket, T.

I-. als gestorben:
1. Wittwe Viktoria Szhpiorowska geb. 

Slotwinska - Dorf Ottlotschin, 80 I .  2. 
M artha Kröning-Brzoza, 15 I .  11M . 24T .
3. Ludwika Krönig-Brzoza, l I .  7 M. 16 T.
4. Julianna Nallaskowska, 2 I .  2 M . 29T .
5. M artha Rohde-Piaske, 4 M. 29 T. 6. 
Stanislaw Boniewicz-Stanisl.-Sluszewo, 1 1 .
4 M. 17 T. 7. Wittwe Bertha Kreisig geb. 
Montua - Ottlotschineck, 62 I .  8 M. 21 T. 
8. Anna Walczak, 5 M. 14 T. 9. Anna
Zühlke geb. Hinkler-Stewken, 27 I .  8M . 21T.
10. M artha Thober-Ottlotschineck, 10 M. 18 T.
11. Olga Braun, 3 M. 12. Adolf Bartz, 
I I  1 M. 17 T. 13. Viktoria Polanowska- 
Stanisl.-Poczalkowo, 2 I .  6 T.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Bernhard Eduard Semplawski- 

Thorn und die Wittwe Marianna Anna 
Busse geb. Sellnau. 2. Sergeant Johann 
Friedrich Dehmlow-Rudak und Alice Martha 
Meyer - Stewken. 3. Arbeiter Ernst Karl 
Knitter-Thorn und Minna Ottilie Schulz- 
Piaske. 4. Lokomotivheizer Johann Szczuka 
und M artha Anna Steinke-Bromberg. 5. 
Bäckergeselle Wilhelm August Hauser-Mocker 
und Jd a  Karoline Hauser-Culmsee. 

ä. ehelich sind verbunden:
1. Besitzer Friedrich Hugo Krüger mit 

Jd a  Wilhelminc Hammermeister, beide aus 
Dorf Ottlotschin. 2. Sergeant Hermann 
Ferdinand Krebs-Feste Courbiere mit Clara 
Meta Amalie Weißaag-Piaske. 3. Fleischer­
meister Ladislaus Prock - Jnowrazlaw mit 
Helena Baginski-Podgorz. 4. Hilfsweichen- 
steller Ignatz Adalbert Musolff mit Hedwig 
Emma Pauline Jannasch beide aus Stewken. 
5. Arbeiter Adam Hoffmann mit Franziska 
Polac.

Auf der Feldmark der Zuckerfabrik Gchönfee
finden am

Donnerstag den 10. Oktober er.
und bei Herrn Rittergutsbesitzer krui»» l i i i l in v  in Birkenau, Ackerstück auf dem Wege von 
Birkenau nach P r . Lanke (Bahnstation D auer), am

Freitag den 11. Oktober er.

M "  Ä v - e a r - s / t ö »  "MG
mit dem

u «  jlkmbtt« 2m>M WM-Mahedel
von «ermann l.aass L Lo., M agdeburg-N eust.

statt, wozu Interessenten zur Besichtigung ergebenst eingeladen w erden.

Oeffentliche Z m ngsversteigernng.
Donnerstag, 10. Oktober cr.»

vormittags 10 Uhr
werde ick bei den Stellmacher klook'schen 
Eheleuten in Mocker, Lindenstraße 75

2 Schweine
zwangsweise versteigern.

Thorn den 8. Oktober 1895.
8 a k o lo v 8 k z ? , Gerichtsvollzieher.

Höhne Töchterschule
Zur Annahme von Schülerinnen bin 

ich Montag den 14., Vormittag von 
10 bis 12 Uhr bereit.
AI. L Irr lie l,, Schulvorsteherin,

___________Culmerstraße 28, I.________
/I5 in e  kleine freund!. Wohnung, renovirt^ 
^  Stube, Alkoven, Kucke rc. mit Wasser- 
leitung von sof. zu verm. Tuchmacherstr. I.
Hsi^ohnung Kvon 2 Zimmern, Küche und 

Zubehör von sofort zu v e rm ie t  hen .
________ Neustadt. Markt Mr. 2 0 . I.

,  G e s c h ä f t s  E r ö f f n u n g ,  k
M  Den vielfachen Wünschen meiner hochverehrten Kundschaft der W  
W  Altstadt und Bromberger Vorstadt nachkommend, eröffne ich vom M  
W  10. Oktober d. J s . ab eine W

ß  W W - I - » » « . L v - W 8  ß
M  meiner
W ^apierbancüung une! kuelibinklerel H
M  am Altstädtischen M arkt im Hause des Herrn 8 ie<-2) i> in 8Ü i, M  

Ecke Heiligegeiststraße.
M it der Bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen 

zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll

Mtmck den 23. Oktober er-
im Saniv ck«8 Artuskokes

§6Aedeu von äsn 8ek^v63terL

StoLb-.
Fräulein krloa 8tol1r, k'löte-VLrtuosiv)
r'rüuleLu Lmilie 81oltr, Harke-VLrwosw.
Fräulein Lugenie 81oltr, Oello-Virtuosw, 

Die LlavLerpartie .
^virä ak^veekselnä v. äeu Ooneert^ekerivo 

aus^eküdrt. ,
Lam V ortrage  komm en 1r!o8, Duos u 

8o1o8lüeke.
Soltvnvs, roiodo Ldvoodsolavtz 

diotvlläss?roßrLWM.
Der dekauute NusikkriLiker kro^sbo, 

Lngel-Lerliu 8L^r iu äer „Vossiseken 
vom Januar 1895 u. a. kol^euckes:

r'/tnen g ö s s e n

Das Ooueert ^virä auek KLer seltenen uv 
koken Lunst^enuss bieten.

Minwerirt« killet« ü 2 üilark
in äer LuekkanälunA von

F ü r s t e n k v o n e
Bromb. Vorstadt 1. Linie.

Sonnabend den 12. Oktober.
W W -  « r o 8 8 6 8  'W E

Tanzkränzchen
bis zum Morgen.

Anfang 8 Uhr. — Gntrre frei 
E s ladet em A S tL N ä L r s K b ,

Möblirtes Zimmer zu verm Gerecklcstr. 2^

8
r

M it dem 1. Oktober habe ich im Hause
U M ° eoppei-nlkusstra^s bin. 26 -WW

ein

Colonialwaaren-Geschäft
verbunden mit

Ausschank bester Giere u. Liqueure
Md" eröffnet. "AW

Gestützt auf langjährige ThäUgkeir wird es mein Bestreben sein, 
ein geehrtes Publikum nur streng reell und prompt zu bedienen, und 
bitte ich um geneigte Unterstützung. Hochachtungsvoll

n ro b t tr te s  Z im m er an 2 Herren zu 

Möbl Zimmer zu verm. Tuchmacherstr. 2.

1 Herrschaft!. Wohn. in der 1. Etage, best. 
^  aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechtestraße 9.

Erntepläne, wasserdichte Pläne, jede Art Rohleinen für Zelte, Segel 
Marquisen und Polsterungen,

SU" wasseiMckles imp̂ ägnittes keinen,
bfgllll eliemlzeli piLpürirte« 8eZtzltuek, balimvvolltziM 86ZbIt»e>i,

kkeräeckeekvn, SestintÄeekvL kür Arüeiter.
8 p « L i » l i t » k :  r v i i r ^ v l l « ! » «  L .  N .  O  l? k « rc k v c k « « lL e ir

> nipfiehlt

M t .  Mrkt 23, Ik o fn . O a r !  G a l l o n ,  l'boi'N, M t .  Nlllkt 23-
Lehrlinge zur Schlosserei
verlangt Mauerstr. 70.

röffnnng
meines

findet ^

voilosrstitK lleu 10. vktober
abends 6 Uhr "WU

statt.

8 2  Jeder Artikel, von der billigsten bis zur besten Q ualität, wird mit dem denkbar ^  
^  kleinsten Nutzen abgegeben. ^

WWr° vitz ?ktzi8k 8lll<! üützrrtzjM dilliZ, jblloell 8tktzllZ f«8t. -WW

8 « l » » n « r L l » 8 v
Z a h n -  O p e r a t i o n e n

mi1tei8 i.aodga8 oü. lokale Knna1lie8ie,
sow ie das R ein igen  der Zähne, 

N ervtödten, P lom b iren
in Gold, Silber, Amalgam und Brillant' 
C ment werden aufs beste und sauberste oe 
soliden Preisen ausgeführt.

«7.
Barbier und F r  seur, ^

Bromb. Vorstadt, Mellienftraße 100^

8e I l ü t r e > i v ! N i8.
Heute Mittwoch abends 6 Vhk' 

G r o ß e s
W U N 8 1 6 8 8 0 N '

eigenes Fabrikat, 
auch außer dem Hause, wozu ergebe 
einladet k*.

Thalgarten.
M M m o c h : 
b im ^ I I » « r t

l- s . «a g lieb u rg e» -

Sauerkohl
empfiehlt

«-L.

^  Zeige den geehrten Herrschaft«« 
ergebenst an, dah ich jetzt

Kaderstrafie 22
im Hause des Bäckermeisters Herr« 

wohne.

U o ^ s l c l ,  Lohlldiener.

A ls Masseur

von >
Hierzu BeilagH ^

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Tborn.



Beilage zu Nr. 237 der „Thorncr Presse".
Mittwoch den 9. Oktober 1895.

Kofprediger Stöcker in einer christlich-sozialen 
Wersarnmlung.

in khrisilich-soziale P arte i hielt am vorigen Freitag Abend 
- °er Tonhalle eine Versammlung ab, die von etwa 1500 Per- 
> nen besucht war. D ie  Antisemiten Böckel'schcr Richtung waren 

ensalls vertreten und versuchten durch häufige lärmende 
^'llchenrufe die Versammlung zu sprengen. Hofprediger a. D . 
D o c k e r ,  der Redner des Abends, wurde von den Christlich- 
^"jia len  bei seinem Erscheinen m it lautem B e ifa ll begrüßt, 
«locker sprach über das Thema : Regierung, M itte lparteien und 
«ozialdcmokratie. D ie in letzter Zeit gegen ihn wegen eines 
^traulichen B rie fs gerichtete Agitation sei eine Theaterkomödie. 

^  habe den B rie f nicht gesehen (Z u ru f: Aber geschrieben !), es
"on sein, er wisse es nicht, auch nicht, ob nicht ein Theil davon 

^gelassen ist. Aber in keinem Falle kann man auf diesen 
<>ries einen solchen S tu rm  der Entrüstung aufbauen. Empfunden 
loben die Gegner diese Entrüstung sicher nicht. (S eh r richtig.) 
^"e habe er daran gedacht, den Fürsten Bismarck zu stürzen. 
">>ch begreife es durchaus, daß der F a ll Hammerstein die Men- 
chen aufregt und uns Konservative, die w ir  seine Freunde waren, 
'eivegt er am allermeisten. Aber ich muß sagen, was habe ich 
. M i t  zu th u n ? Ich  kann es nur fü r im höchsten Maße un- 
"ltlich erklären, wenn man den Fa ll Hammerstein beständig als 
6all Hammerstein-Stöcker behandelt. M an übersieht dabei ganz, 
o>ls welch' unsittlicher Basis die Ausbeutung dieses Briefes beruht, 
lliag der B rie f gestohlen oder verloren sein, es ist ein vertrau­
t e r  P rivatbries, und einen solchen vertraulichen B rie f zu veröffent- 
üchcn ist an sich etwas unmoralisches." (S ehr richtig, stürmischer 
A isa ll.)  E r habe machmal das Gefühl eines gewissen Stolzes, 
t s  sei er eigentlich fü r eine Person, daß alle fünf Erdtheile 
Wochenlang gegen ihn vorgingen. (Stürmische Heiterkeit und 
Beifallklatschen.) D ie Leute müssen dock große Angst vor uns 
haben. (Z u ru f : Heuchelei! —  ungeheure Unruhe, Rufe : P fu i, 
t s ; die Zuhörer springen auf, der Rufer w ird  um ringt und 
'"an w ill ihn Hinausbringen. D ie Glocke des Vorsitzenden stellt 

Ruhe endlich wieder her und Hofprediger Stöcker fährt f o r t ) : 
»Lassen S ie  den M ann nur hier, das kann ihm nichts schaden." 
«odann sprach Redner über die Bekämpfung der Sozialdemokratie.

der Ausbeutung des Falles Hammerstein sei der „V o rw ä rts "  
^ständiger gewesen als die „Kölnische Zeitung". Gerade die 
"re ift, die sich jetzt als Netter des Vaterlandes aufspielen, haben 
^och dem großen Kriege ein mammonistisches Treiben begonnen, 
°os von den übelsten Nachwirkungen sein mußte. W er da sah, 
M  in dem wildesten Börsenspiel, in dem Aktienwesen M illionen 
M dient und dann wieder verthan wurden, der mußte sagen: 
°os ist kein heiliges Eigenthum, das ist keine W irthschaftsord- 
M g .  Dadurch sei die Sozialdemokratie groß geworden. Dazu 
M in ie  die Gleichgiltigkeit und der S p o tt mittelparteilicher Kreise 
M en die Kirche. Gerade diese S tellung der gebildeten Kreise 
9kgen die Kirche lasse es erklärlich erscheinen, daß die Sozialde­

mokratie bei uns viel stärker ist, als in irgend einem andern 
Lande. D ie Kräfte in unserm Vaterlande warten auf die Füh­
rung, und wenn sich jemand an die Spitze stellte und die sittlichen 
Mächte der Volksseele erwecken und zum Kampfe aufrufen wollte, 
der R u f würde nicht vergeblich sein. Aber man müßte nicht 
blos das gute wollen, sondern auch das Böse nicht wollen. D ie 
M itte lparteien helfen nicht, am wenigsten könne man m it diesem 
Feldzug der letzten Wochen einen Kamps gegen den Umsturz 
aufnehmen. (B e ifa ll.) N u r durch die Widererweckung des christ­
lichen Lebens, durch eine soziale Gesetzgebung, durch die die 
Stände versöhnt werden, könne man den Umsturz bekämpfen. 
W ir  warten, so schloß Redner, die Stunde ab, wo dieser Kampf 
gegen den Umsturz m it positiven Kräften geführt w ird , und dann 
sind w ir alten Christlich-Sozialen zur Stelle wie immer. (S tü r ­
mischer Beisall.) —  I n  der Diskussion sprachen die Herren Pastor 
Werner, Redakteur Schrempf (S tu ttg a rt), Redakteur v. Gerlach 
und Pastor Kötschke, der von den „Hainb. Nachr." scharf ange­
griffen worden war, weil er bei einer Polemik m it Herrn von 
S tum m  geschrieben hat, die jungen Christlich-Sozialen müßten 
sich als schlimmere Gegner der Herren von „B ildung  und Besitz" 
erachten. Pastor Kötschke führte aus, er fürchte sich vor der 
Denunziation der „Hamburger Nachrichten" nicht. D ie jüngere 
und ältere Richtung der Christlich-Sozialen solle zusammenhalten. 
W ir  wollen die Dankbarkeit nie vergessen. Einigkeit macht stark. 
(B e ifa ll.) Vorsitzender: E in Schlußantrag ist eingegangen.
(Großer Lärm . R u f:  Böckel hat sich zum W ort gemeldet, der 
muß noch reden. Stürmischer Widerspruch.) E in erregter Mann 
stürzt auf das Podium , erhält aber nicht das W ort, sondern 
statt seiner Herr v. Gerlach zur Begründung des Schluß-An­
trages: „E s sei undenkbar, daß in einer christlich-sozialen Ver­
sammlung ein M ann rede, der die Parole ausgab: „F o r t m it 
Stöcker!" und dies wider besseres Wissen ableugnete, der sich 
rühm t, Stöcker aus dem Reichstage herausgebracht zu haben." 
(Unter heftigem Widerspruch und anhaltendem Lärm w ird der 
Schluß-Antrag angenommen, worauf Böckel und Bodeck m it ihrem 
Anhange den S a a l verließen.) D ie Versammlung nahm hierauf eine 
bereits im „V o lk " zum Abdruck gebrachte Erklärung gegen die 
M itte lparteien und fü r die christlich-soziale Parte i an, worauf 
Hofprediger a. D . Stöcker ein Hoch auf seinen Parteigenossen 
Professor Wagner ausbrachte, der zum Rektor der Universität 
B e rlin  gewählt worden sei. Unter Hochrufen auf Stöcker gingen 
die Versammelten auseinander.

Werkrawalle.
Zn Münster herrscht, wie schon erwähnt, große Aufregung, 

weil die Polizei sich die Schließung aller W irthshäuser sammt 
und sonders, vom größten bis zum kleinsten, um 11 Uhr abends 
zur Aufgabe gestellt (selbstredend m it Ausnahme der Gasthäuser, 
aber nur ihren Logirgästen gegenüber). Am Btontag Abend 
I I  U hr folgte nach und nach die Räumung sämmtlicher Lokale.

Dem Zentralhof als einzige Ausnahme war infolge eines statt­
findenden Konzertes ausnahmsweise bis 12 Uhr Polizeistunde 
bewilligt und hier entspann sich nun nach 11 Uhr abends ein 
Leben und Treiben, welches jeder Beschreibung spottete. Zmmer 
neue Schaaren der anderswo angetroffenen B iertrinker zogen zum 
Zentralhof, und die bekannten patriotischen Lieder ertönten aus 
tausend Männerkehlen. Doch auch im Zentralhof schlug bald 
die Feierstunde, B ie r gab's nicht mehr, die Lichter wurden ge­
löscht beziehungsweise verkleinert, und der W irth  bat um A u f­
bruch. D ie Volksmenge strömte zum Prinzipalm arkt und gab 
hier in Liedern von der Freiheit, die sie meinte, und durch 
Schreien nach B ie r ihren Gefühlen lebhaften Ausdruck. W as 
konnte die ganze aufgebotene Polizeimannschast diesem Entrüstungs­
sturm der B iertrinker gegenüber ausrichten? W as nutzten die 
einzelnen vorgenommenen Verhaftungen und das Fortführen an­
gesehener und harmloser Leute? Jede Verhaftung wurde m it 
lautem H urrah und lebhaftem Bravo begrüßt und immer wieder 
sang man das Lied von der Freiheit. D a  plötzlich ein R u f —  
zur Regierung, hundertfach wiederholt, und die ganze Volks­
menge wälzte sich zum Regierungsgebäude, in dem auch der 
Regierungs-Präsident wohnt. H ier wieder die Lieder, vermischt 
m it Pfeifen und Zohlen und lauten Rufen nach B ie r ! D ie 
Polizei räumte schließlich den Platz und an anderer Stelle sam­
melte sich die Volksmenge wieder. B is  gegen V-3 Uhr hat sich 
die Polizei m it Zerstreuung der Ansammlungen befaßt. D er 
Dienstag Abend hat keine nennenswerthe Kundgebung gebracht. 
Der M arkt m it Umgegend trugen nach 11 Uhr ein stilles fried­
liches Gepräge. Auch auf dem Domplatz bei der Königl. Re­
gierung war Ruhe. Einen S tu rm  der Begeisterung rief zur 
späten Stunde (d. h. vor 1 l U hr) in allen B ier- und W ein­
lokalen die Nachricht hervor, die Stadtverordneten hätten fast 
einstimmig den Beschluß gefaßt, den M agistrat zu ersuchen, bei 
der Polizeibehörde Aufklärung zu fo rdern : aus welcher Veran­
lassung man die E inführung der Polizeistunde beschlossen und 
warum die friedfertigen Münsteraner m it solch' einschneidendem 
Polizeigesetze bedacht worden seien. Der Oberbürgermeister W indt- 
horst veröffentlicht folgende Bekanntmachung: „Z n  den ver­
flossenen beiden Nächten haben auf dem P rinz ipa l-M arkte  große 
Ansammlungen von Menschen stattgefunden, welche durch Lärmen 
die öffentliche Ruhe und Ordnung erheblich gestört haben. Solche 
Vorkommnisse werden nicht weiter geduldet werden. Zch darf 
hoffen, daß die ordnungsliebende Einwohnerschaft aus diesem H in ­
weise sich veranlaßt sehen w ird , fü r die nächste Ze it in vorge­
rückter Stunde vom Prinzipalm arkt fern zu bleiben. Sollten 
dennoch Ansammlungen stattfinden, so w ird  an der Hand des 
§ 1 1 6  des Strafgesetzbuches verfahren werden; derjenige, welcher 
nach der dritten Aufforderung sich nicht entfernt hat, w ird  wegen 
Auslaufs m it Gefängniß bis zu drei Monaten oder m it Geld-

Verantwortlich für die Redaktion: H e in e . W a r t  m a n n  in Thorn.

^  H ierm it zeige ich ergebenst den ^

ch

*  
*

T Eingang sämmtlicher Neuheiten
in

r A«- N». , .
^  für die Herbst- und W inter* saifon an.  ̂ ^ ^
«  H erren  - G arderobe und U n ifo rm en  werden gutsitzend nach ^
^  den neuesten Fayons und zu den billigsten preisen angefertigt.

I .  S L a l s k l ,
Ikorn, X<Mt. Mrlit 14,

t t e r r e n -  u nü  K n a b e n -K a r ilk ro b L N -  u n il
kilZASLgeseliäfl

empfiehlt sein großes Lager in
UM- sämmtlichen Neuheiten von

Herbst- und Winter-Anzug- und 
UM - Paletot-Stoffen,

sowie eine sehr große Auswahl in  fertiger Herren- u. Knaben- 
Garderobe jeder A rt, wie Anzügen, Paletots, Jopen, Pelerinen- 
Mänteln, Schlafröcken rc. zu den mähigsten Preisen.

l i r iM  M - IM tz iitz .
- -  17 . « Ir tv b v r  L8S5 in  S liin c lien .

« A  S eM gm lM . l iW lM S m i A S M  SI.
reinlich i, I W„ Port« mi> List- 3« Ps.

versendet, auch gegen Briefmarken

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit dem 
heutigen Tage das

Malergehilfen
verlangt «  Malermeister.

Nablissement „Llysium" ß
für eigene Rechnung übernommen habe. Du, ch vorzüglichste Speisen nnd 
Getränke» sowie prompte Bedienung werde ick bemüht sein, m ir die Gunst 
meiner werthen Gäste dauernd zu erhalten.

Thorn den 2. Oktober 1895 ^

» «Tl Fö/»«orv, t
^  IloiiM-vLi'tlerobkn- nixl DMi-M!ittzn-6e8k1M>

Glifabethstraße U r .  5 . ^

Z u r Anfertigung von

schmiedeeisernen Grabgittern, 

G rab kreu zen ,
sowie von

kau- mi<j ktzpärLturarbtzite»
empfiehlt sich die

Schlosserei von 6. Kuäk.

K u te  u n l! b i l l ig e

Lektüre kür üie langen ^Vinteralreväs 
(monatlioli 1 Nk.) bieted meili.Iourna1- 
I6862irk6l. Woebentliell 12 .lourorüs 
frei in8 Ikau8. L68lMnllA6u erbitte 
umAebenä, äa nur noeb neviAe Ante 
Rappen krei.

Ikorn. Us«i«LTi8

Bestes amerikanisches Petroleum
per Liter 17 Pf. liefert 

c-iuarll Koknort, Wind- u. Bäckerstr. - Ecke.

nur XXVIII. Zro88M
Hanmwerschen Lotterie,

rielning am >0. u. ll. Oktober, 
sind zu haben in der

Expedition der „T ho rne r Presse".

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermieden

I» .  W in ,  Culmersträße 20, 1.

S tatt und Nemise zu b e r m i e t h e n .  
Frau U LS„8«I, Brombergerstr. 9V.

Ciue gut erhaltene Pelzdecke
zu verkaufen Schulstratze U r .  S1, H o f.

3 fast neue Treppen
b illig  zu verkau fen

Mellie,»strafte 134.
c. Kling, B re ite W e /7

Militär-
und

Kearuten- 
Mtzenssbrill.

Neueste
Hayons, sauberste Anfertigung, billigste 
preise. IederAuftrag in 3Stunden erledigt.

Zim m er, Kabinet nnd Zubehör, 1. 
O  Etage, vom 1. Oktober zu vermuthen. 
Katharinenstraße 3. 6. Krau.

finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg".

Ulmer L Kaun.

M t t
bei 33 Pf. Slundenlohn 
ht l l .  Ik U tk l, Asurerweistei-.

Tüchtige Klempnergeselle»
für dauernde Arbeit und 2 Lehrlia  
sucht _____

Lehrlinge
NR

kinen tüchtigen Schneidergesellen
verlangt 0. Zekalkort, JakobSstr. 17.

Ein Kehrling S L 'Ä
» « « l u i l s v l v » ,  Bäckermstr., 

Thorn, Culmersträße 12.

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

Wichs-OiiittWMchtt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

6. vombroxvZLl, Kuchdrurkerel.

Entlaufen
F - r - T e r r ie r .  auf den Namen „Moritz" 
hörend. Gegen gute B-lohnung abzugeben 
bei fsrau Hosstraße Nr. 7.
2 m. Z.m. g. Pens. v.sof.,. v. Bäckerstr. 11. pt. 
HZ^öbl. Wohnungen mit Bursäreng., ev. a.

Pferdes», u. Wagengelaß Waldstr. 74. 
Zu ersr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei ll. ttltr. 
M . u. K. f. 15 M . mtl.z.v. G erb e rftr.Z U  
Möbl. Z»nm. sogl. z. v. Tuckmacherftr. 20. 
1  möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
K sofort zu vermiethen Kacheftr. 13 , I. 
sLin möbl. Zimmer nebst Kabinet für 3 
^  Herren mit Pension zu vermiethen 
_______________ Culmersträße lS. t L r .

Wohnung.
nebst Zubehör und Wasserleitung, für 600 
Mark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 

N. 8vku>tr, Neust. Markt 18



Bekanntmachung.
Das Pachtgut Chorab soll in etwa 11 

kleinere Parzellen von je 8 — 12 Morgen 
und zwei größere Parzellen von ca. 60—75 
Morgen, — die letzteren beiden je mit der 
Hälfte der vorhandenen Wohn- und Wirth­
schaftsgebäude —, ausgetheilt und vom 1. April 
1896 ab auf 12 Jahre verpachtet werden.

Zu diesem Zwecke haben wir einen Ver­
pachtungstermin auf Sonnabend den 10. 
November er. 10 Uhr vormittags an 
Ort und Stelle anberaumt, zu welchem Pacht- 
lustige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen im Termin 
bekannt gemacht werden, jedoch auch vorher 
vom 20. Oktober er. ab in unserem Bureau I 
und dein: Förster Würzburg in Olleck einge­
sehen, bezw. gegen 50 Pfg. Schreibgebühren 
von uns bezogen werden können.

Der Förster Würzburg zu Olleck ist beauf­
tragt, die zur Verpachtung gelangenden Par­
zellen auf vorheriges Ansuchen vorzuzeigen 
nnd jede gewünschte Auskunft zu ertheilen.

Thorn den 4. Oktober 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
T a m la b e n d  d en  12. d . M t s .

Strohverkauf.
Nachmittags 2 Uhr im Brückenkopf.

2V4 „ „ Hangar westlich.
„ 3 „ „ FortGr.Kursürft V.

4 „ „ Kniprode VI.
„ 4^/2 „ Salza VII.

Garrrisoriverwaltulig Thor«.
Ein großes, fast neues

U M -S c h a u fe n ste r n »
bill o verkanten Hchulltrahe U r. ÄO.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen der Schuhmachermeister 
.Iuiiu8 und r iv in  geb. 8ebvnli> 
vupke'schen Eheleute zu Thorn ist 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Ein­
wendungen gegen das Schlußverzeich- 
niß der bei der Vertheilung zu berück­
sichtigenden Forderungen der Schluß 
termin auf

d en  >4. N o v e m b e r ! 8 0 5 »  
v o r m it t a g s  11 U h r

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zimmer dir. 4, bestimmt 

Thorn den 5. Oktober 1895.
V V I« e « l» a > v 8 lil, 

Gcrichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Versteigerung.
F r e i t a g  d en  >l. O k to b er  1 8 9 5

vormittags 11 Uhr 
werde ick in meinem Bureau

4  W a g g o n  c a . 8 0 9  G e n tn e r  
L einkuchen

für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
meistbietend versteigern.

kau! Lllßlor, vereiL. Han-elsmslller.
E in  fast neuer

L»i»spLi»i»vr
leichter S e lb stfah re r, ist billig zu verkaufen.

K e « i n l » v r j x « r 8 t i  » 8 8 «  4 8 .

Bier Versandtgeschäft
von

«k « N s v s / ' ,
V ü  0 H

Ueustädtifcher Markt'Ur. It
offerirt nachstehendes

Flaschenbier:
Culiiitr Hölhttlbim:

dunkel Lagerbier . . .  36 Fl. Mk. 3,00
Helles „ . . .  36 „ „ 3,00
Böhmisch.......................30 „ „ 3,00
Münchener ä 1a Spaten 25 „ 3,00
E xportb ier..................25 „ 3,00
Saivatorbier . . . .  25 „ „ 3,00

Porter (E xtra  S to u t)  
Grätzerbier . . . .

Königsberger (Schönbusch):
dunkles Lagerbier. . .  30 Fl. Alk. 3.00 
M ärzenbier.....................30 „ 3,00

Echt bayerische B iere:
München. Augustinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
Münchener Bürgerbrän . 18 „ 3,00
Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00

Fl. Mk. 3,W 

3« „ „ 3,«y

2m öbl.Zim . mit B a lk o n ! möbl. Zimmer i.'!.
n. sey. Eingang zu ve?m. kradensir. 2, I. t mM . Wohn, zu verm. Tnchmncherstr. 14.

Wohne
C u lm ers traß e  N r. 2 , Ccke A ltm .'M t

k-oleyn, Rechtsanwalt^. 
lVoIiiitz ^eob8.V«r8tM ̂ M a k le r ^

Ein größerer Posten

MlsklMlKk»,
ll/Iolirrüken uinl

Kohl.
für Miliiürliescrung geeignet,

smd « c i b i l K

Kleiner eiserner lllen n 
ein «leiilerrclirsnlt

wird zu kaufen gesucht Gerechteste.
Für mein KolottLalmaaven-GsslhM

suche ick einen
Lehrling.

Thorn,
Esüg-, S v rit- und Preßhefen-FabrN'

«l>>. zLnia " L N Ä L A
tL u i möbl. Zimmer nebst Kabinet zu 
^  miethen Culmerstraße l», l Trew^

WM- 2. u. 3. Etage,
je 6 Zimmer und , kleine Mohn""S> 
4 Tr., vernüethet

Keknnntmachung!
D

Hierdurch theile ergebenst niit, daß ich meine K s t l k u l s t t i ü N  geändert habe und stellen 
sich von heute ab die Verkaufspreise k o n k u r r e n z l o s  sehr niedrig: ich empfehle zum B ei­
spiel folgende Artikel:

W

I l t !  I « « l > U  8 t M M ,  , c « « I ,  
Nr. 2 Nr. 2'ß Nr. 3 Nr. 31, Nr. 4

pro Pfd. "1.63 1.67 1.69 1.72 1.77
Nr. 4'j- Nr. 5

W .pro Psd. 1W 1.95 Mk. u. s. lv.

U x  I l M M  Ü RllW II!. in Lagen, 
Nr. 30 Nr. 40 Nr. 50 Nr. 60 

Lage 20 24 " 27 33 Pf.

M x  » M c k i l i l  I l W M s  i« K n-ni-n,
Nr. 30 Nr. 40 Nr. 50 

10 13 14 Pf. u. s. >v.
Nr. 4 Pfd. mit 

2.30 Mk.

Knaul

d x  »«k iiiit, M U r ,
Lii»vl?s.rtl»rv N«str»vkbvvLurvi» 

rü v k v , sonst 2,50 jetzt 1,60 Mk.
H i n s  v o u l s u r t s  O n - m s n

sbräurpko Paar 20 Pf.
S s s t «  IL ovkvoU v, sonst

4,00 Mk. jetzt nur 2,80 Mk.

L d u v n . r r  « » « L  v v « I v u r t v  ü i ä v r

«ro!« prima Qualität, Psd. nur 2,50 Mk.
G ute Strickwolle in allen Farben, sonst 

3,00 Mk. jetzt 2,20 Mk.
Gin Posten seine Herrenkravatten

in verschiedenen Farben, sonst 50 und 60 
Pf. jetzt nur 35 Pf.

Eine Parthie Prima-Oualitüt conl. 
Damen-Zwirnhaudschuhe Paar 25 Ps.

Ganz lange Promenaden- «. Bnll- 
Handschnhe sür Damen sonst 1,50 jetzt 
nur 1,00 Mk.

Eorsettschoner in weiß und creme 18 Pf. 
per Stück.

Eine Parthie weihe seine Damen« 
taschentücher sonst 3,50 jetzt nur 2,25 Mk.

Bigogne-Nornialhemden mit doppelter 
Brust von 80 Pf. an.

Eine Parthie Doppelt-Trikothand"
schuhe in vorzüglicher Qualität Paar 40 Ps.

1. «teil S e K le r s tr a s Z e  K r . SO.
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Druck und Bering von C. D om brow ski in Thorn.


